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Avis betr. Rotelfiibrer.

Ein letzter Termin für

allfällig vorzunehmende Aenderung|eii
in den Annoncen des Hotelführers, sowie

für Neuanmeldungen zu den

Ausgaben 1904/06 wird hiemit auf den 15.
September angesetzt. Später eingehende

Anmeldungen oder Korrekturen können nicht

mehr berücksichtigt werden.

Basel, den 5. September 1903.

Für das Centralbureau,
Der Chef: Otto Amsler.

Un dernier delai pour les

modifications eventuelles aux annonces

du Guide des hotels, ainsi que pour les

inscriptions nouvelles pour les

editions de 1904/06 est, fixe an 15 sep-
tembre. Fasse ee terme, il ne pourra

plus etre tenu corapte d'aucnne demande

d'admission ou de modification.

Bide, le 5 septembre 1903.

Pour le bureau central,
Le chef: Otto Amsler.

Zar Medaillen-Verteilung.

Auf Bude August <1. J. sind, wie aus der
Tabelle in letzter Nummer ersichtlich, wieder
111 Angestellte für langjährige, treue Diensle
mit Breloques bezw. mit Broche und Diplom
ausgezeichnet worden. Hundertelf! eine schöne
Zahl und ein sprechendes Zeugnis für das schöne
Verhältnis zwischen Prinzipal und Angestellten.
An der Spitze der Tabelle figurieren zwei
Angestellte mit 46 und 45 Dienstjahren. In unserer
scbnellebigen Zeit, in der tausende von Mikroben
am Zersetzungsprozess des Verhältnisses zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer tätig sind, muten
solche Ziffern wie ein Wunder an. Gleichzeitig
bilden sie aber auch einen sprechenden Beweis
dafür, dass ein mit Erfolg reich gesegnetes
langes Zusammenarbeiten zwischen Herrschaft
und Dienstpersonal noch nicht zur Unmöglichkeit

geworden und demgemüss die Wühlarbeit
sozialdemokratischer Hetzer, deren Absichten
nicht immer die lautersten sind, weil sie in und
von dieser Unterminierung -solider Arbeitsverhältnisse

leben, nicht überall von dem gewünschten
Erfolg begleitet ist.

In vielen Fällen allerdings — wir stehen
nicht an, dies zuzugeben — wird diese
aufreizende Tätigkeit den betreffenden Agitatoren
leicht gemacht. Diese scheuen kein Mittel, in
dem betretlenden Verhältnis zwischen Prinzipal
und Angestellten, wunde biossliegende und der

Verbesserung bedürftige Punkte herauszugreifen
und mit dem ätzenden Gift der hohlen Phrasen-
macherei zu verschärfen. Dass solche Angriffs-,
llächen überhaupt nicht zu Tage treten, dies zu
verhindern ist in erster Linie Sache des Arbeitgehers.

In seiner Hand liegt es, die Gesinnung
seiner Angestellten wohltätig zu beeinflussen,'
nicht durch Taten, wohl aber durch Worte der
Aufmunterung und Anerkennung. Und dass
Dienstverhältnisse, in denen trotz strenger
Handhabung der Ordnung und treuer Erfüllung der
Pflicht, die nun einmal hei jeder Berufsausübung
unerlässlich sind, ein schöner, freier Zug der
Menschlichkeit und der gegenseitigen Zuneigung
und Achtung weht, auch heute noch möglich
sind, beweisen die Prämiierungen, die zur
Evidenz dartun, dass sich die Ausgezeichneten, auch
ohne dass sie rückhaltslos zum Evangelium der
roten Fahne schwören, in ihren Verhältnissen
zufrieden und glücklich fühlen.

Welchen Eindruck die schöne Sitte der auch
äussern Ehrung und Dankbarkeit in Form der
Prämiierung bei Gebern und Ausgezeichneten
hervorruft, dokumentieren die zahlreichen
Dankschreiben, die die Prämiierten jeweils an ihre
Dienstherrschaft richten, und die mehr als der
blosse Ausdruck einer formellen Höflichkeit sind.
Das gleiche Resultat tritt bei der Ueberreichung
der Auszeichnung zu Tage, die an vielen Orten
direkt das Gepräge eines festlichen Anlasses
annimmt. Häutig kommt es vor, dass das ganze
Haus samt den Gästen an diesem Festakt teil
nimmt und dass der Prinzipal im Beisein der
Gäste und sämtlicher Angestellten die Ueber-
gabe der Medaillen vornimmt. Schliessl sich
dieser Ehrung ein fröhliches Mahl mit Tanz an,
in dem sich die Wäscherinnen, die Saaltöchter,
die Gouvernanten, Portiers, Kellner und Liftiers
mit den Gästen drehen, wie es tatsächlich schon
vorgekommen, so ist damit hinlänglich dargetan,,
dass ein solches Verhältnis zwischen Prinzipal
und Angestellten als ein geradezu ideales
bezeichnet zu werden verdient.

Unter solchen Voraussetzungen und mit einem
solchen, mit Achtung und Liehe behandelten
Personal lässt sich gut arbeiten und ein schönes
Resultat erzielen.

Dabei möge man aber nicht vergessen, dass
es, um ein solches Verhältnis herausbilden zu
können, am rechten Ort eines guten Wortes
bedarf: ein Appell an das Ehrgefühl und im
richtigen Moment, ein Dankeswort.

Wird diese Maxime zur Richtschnur
genommen, so wird noch von mancher Auszeichnung

für langjährige treue Dienste zu berichten
sein.

Eine Anregung.

In der Hochsaison, in den Monaten Juli
und August, erweisen sich in der Regel die
Unlerkunflsstätten für die Fremden als zu
wenig zahlreich; besonders der Fall ist dies in
den grossen Städten, den Durchgangspunkten
des Fremdenverkehrs. Soviel uns bekannt,
wird nun an den meisten Orten der Schweiz
von den Hotelbesitzern dafür gesorgt, dass die
fremden Gäste auch dann Nachtquartier linden,
wenn im Hotel seihst kein Bett mehr frei wäre.
Dass dies z. B. in Luzern der Fall, wissen wir
aus eigener Erfahrung. Aus verschiedenen
Einsendungen in einem Basler Blatt geht aber hervor,
dass diese Fürsorge in Basel noch nicht in die
Praxis umgesetzt worden ist. Anlass zu den
erwähnten Anregungen gab nun allerdings die ganz
ausserordentliche Fremden-Aflluenz während der
Tage des jüngst in Basel abgehaltenen Zionisten-
kongresses, der zeitlich auch mit der
Hochsaison des Touristenverkehrs zusammengefallen

ist. Einer der Einsender erzählt von einem
Fall, wo eine Dame per Droschke von Hotel
zu Hotel gefahren sei, dem Kutscher für die
Fahrt fünf Franken bezahlen inusste, und
schliesslich doch keine Unterkunft gefunden
liahe.

Es wird versichert, dass die Basler Polizei
in solchen Fällen schon wiederholt zum letzten
Mittel gegriffen und den Leuten Wärmehütten
zur Verfügung gestellt habe. Man ist geneigt,
solche Vorgänge als skandalös zu bezeichnen,
abgesehen davon, dass sie keineswegs dazu
geeignet sind, den Ruf Basels, für das man
das stolze Epitheton „Goldenes Tor der Schweiz"
ersonnen hat, als Fremdenstadt zu heben. Wir
wissen nun allerdings, dass die Kalamität des
Fremdenüherilusses höchstens ajle Jahre zwei
bis drei Wochen sich fühlbar macht. Immerhin

würde auch diese relativ kurze Zeit ein
systematisches Vorgehen der Basler Hoteliers
rechtfertigen.

Man jammert fortwährend über die
Einrichtung der D-Züge, die das Publikum an der
Stadt Basel vorbei in das Land hinein und
wieder zum Land herausführen; man klagt
ferner über die Konkurrenz der Speisewagen.
Es sind aber nicht allein diese Faktoren, die
das reisende Publikum veranlassen, das „Goldene

Tor der Schweiz1'- zu ignorieren; es ist
vielmehr in erster Linie die Furcht, in Basel
eine unsichere und unzulängliche Unterkunft, zu
finden; ferner der Mangel an jeglicher Attraktion

für die Fremdenwelt, denn es ist leider
nur zu bekannt, dass weder Staat noch Stadt
irgend etwas'tun, um den Fremden den
Aufenthalt in Basel fesselnd zu gestalten.

Es fehlt in dieser Hinsicht an jeglicher
tatkräftiger Initiative, deren Mangel hinwiederum
auf die den Baslern anhaftende Reservierheit,
die man anderswo' als Rückständigkeit bezeichnet,

zurückzuführen ist. Man sehe sich z. B.
die Bestrehungen von Städten wie Zürich,
Luzern, Bern, Interlaken, Genf etc. an, wo
alles getan wird, um dem Fremden den
Aufenthalt so angenehm und unterhaltend als möglich

zu gestalten. Was Basel bietet, ist,
dagegen gehalten, mässig: Eine Sommerbühne, die
bescheidenen Ansprüchen vielleicht zu genügen
vermag; ein paar Mililärkonzerte in den
Biergärten und endlich im Sommerkasino dreimal
wöchentlich Orchesterkonzerte, von denen man
aber, angesichts der geradezu unmöglichen Akkus

tik des Pavillons, kaum etwas hört.
Um aber wieder zum ursprünglichen Thema,

der Fürsorge für die Fremden während der
Nacht, zurückzukommen, so stehen da zweierlei

Wege offen, um eine Remendur herbeizuführen.

Der eine, falls die Gasthofbesitzer sich
mit der Sache nicht befassen wollen, wäre
folgender:

In Basel gibt es immer viele Familien,
welche ein leeres Zimmer haben. Wer ein
anständiges leeres" Zimmer besitzt, verfügt sich
auf die Polizei, gibt dort seinen Namen und
seine Wohnung an, sagt, wie viel Betten zur
Verfügung stehen und bestimmt die Preislage.
Die Polizei wiederum würde, die Angaben
zusammenstellen, sich zunächst nach der Ehrbarkeit

und Tüchtigkeit, der Vermieter erkundigen,
und nachdem die Probe bestanden, die betreffenden

Zimmer den Fremden empfehlen. Dadurch,
dass in allen Teilen der Stadt Posten sind,
brauchten die Fremden nicht die ganze Stadt
abzureisen, und es würde ihnen recht viel
Sorge und Erbitterung erspart. Am Bahnhof
könnte man den Anschlag machen, dass im
Falle die Hotels besetzt seien, die Polizei sich
imstande fühle, Zimmer anzuweisen. Um die
Familien andererseits sicher zu stellen, sollte
die Polizei nur an solche Personen Zimmer
anzuweisen, die sich legitimieren können. So

lautet der in der Basler „Nat.-Ztg." gemachte
Vorschlag.

Der andere Weg, dessen Beschreiten uns
im Interesse der Basler Hotelindustrie erspriess-
licher erscheint, wäre der:

Jeder Hotelier setzt sich mit Leuten, deren
Domizil sich in der Nähe seines Hauses
befindet, und die über freie Zimmer verfügen
oder solche zur Verfügung einrichten könnten,
in's Einvernehmen, vereinbart mit ihnen einen
Vermietungstarif, wobei auch ein kleiner Nutzen,
sagen wir in der Höhe von einem Franken,
finden Hotelier herausschaut, abgesehen davon,
dass die von ihm in einer solchen Gelegenheits-
Dependance einquartierten Personen auch ihre
Mahlzeiten im Hotel einnehmen würden. Dass
übrigens mehr Leute, als man annimmt, diese
Nehenverdienslquelle bereitwillig ergreifen
würden, hat sich in den Tagen des Zionisien-
kongresses gezeigt, wo hunderte von Privatlogis

benutzt worden sind.
Diese Lösung hätte dann auch das Gute,

dass man der Stadt Basel nicht mehr
nachsagen könnte, sie stehe hinsichtlich der
Fremdenversorgung nicht auf der Höhe der Zeil. Oder
wollen unsere Hoteliers den Andrang der
Konkarrenz abvvarten und dann zusehen, wie ein
neues Hotel nach dem anderen aus dem Boden
wächst; und eine solche Tendenz liegt
gegenwärtig in Basel in der Luft.

Wenn auch die vorstehenden Ausführungen
spezioll auf stadtbaslerische Verhältnisse
zugeschnitten erscheinen, so dürften doch mancherorts,

wo vielleicht schon ähnliche Kalamitäten
zu Tage getreten sind, die gegebenen Winke
ein dankbares Echo finden.

Zur Einführung der Kilometerhefte.

Die im „Schweiz. Centralblatt für Staatsund

Gemeindeverwaltung" gemachte Anregung
auf Reduktion der einfachen Fahrkarten, ein
Vorschlag, dem auch wir in der letzten Nummer
Raum gewährt haben, findet nicht den Beifall
aller Leute, die sich für eine Reform des
gegenwärtigen Systems interessieren. So begegnen
wir in den „Basl. Nachr." einem Artikel, der
sich gegen die vorgeschlagene Reduktion wendet
und für die Einführung der Kilometerhefte plai-
dierl. Wir lesen dort:

„Während der letzten Session des Nationalrates

ist von Miiry (Basel) eine Lanze für die
Einführung der Kilometerhefte auf den Bundesbahnen

eingelegt worden.
Von einer Seite, die der Tarifrevision durchaus

günstig ist, wird nun im „Schweiz. Central-
blalt für Staats- und Gemeindeverwaltung" die
Einführung der Kilometerhefte bekämpft. Dass
sich das bestehende System der Retourbillette
überlebt hat, wird zwar zugegeben. Es gibt
auch in der Tat heutzutage schwerlich mehr
einen vernünftigen Menschen, der es billig
findet, dass für die 322 Kilometer lange
einfache Fahrt Basel-Chiasso 6 Cts. per Kilometer
bezahlt werden müssen, während hei der zehn
Kilometer langen Retourfahrt Basel-Muttenz ein
Rabattpreis von 3,5 Cts. per Kilometer gewährt
wird 1 Die unverhältnismässige Billigkeit der
Retourtaxe gegenüber der einfachen Taxe hat
einen Sinn, wenn eine Eisenhahngesellschaft im
Konkurrenzkämpfe mit einer andern die
Reisenden verhindern will, auf der Rückfahrt eine
fremde Linie zu benützen. Ueber dieses Stadium
des gegenseitigen Abjagens des Personenverkehrs

sind aber in der Schweiz schon die
Privatbahnen hinausgekommen, und mit der Verstaatlichung

der Hauptlinien verliert das System
den letzten Schein von Berechtigung. Es liegt



geradezu im finanziellen Interesse des Bundes,
wenn der Reisende auf der Rückfahrt nicht den

gleichen Weg benützt wie auf der Hinfahrt,
sondern einen möglichst grossen Umweg macht.
Warum also dies geflissentlich durch unver-
hällnismässig billige Retourfahrkarten
verhindern?

Die Frage ist aber, welches neue System
an die Stelle des veralteten treten soll. Und
da tritt nun der erwähnte Aufsatz entschieden
für blosse Reduktion der einfachen Fahrlaxen
und gegen die Kilometerhefte ein.

Dem vom betreffenden Einsender erhobenen
Appell an das Mitleid mit den ärmern Klassen
gegenüber möchten wir aber an den allgemeinen
kaufmännischen Grundsatz der Rabattgewährung
bei grosser Warenabnahme appellieren und
glauben, die Humanität werde dabei ebenfalls
nicht zu kurz kommen. Unserer Meinung nach
ist es grundfalsch, wenn man bei einer
Tarifreform von den Bedürfnissen derjenigen Klassen
ausgeht, „die selten die Bahn benutzen". Eine
Reform von so einschneidender nationalökonomischer

Bedeutung muss auf die Kreise — ob

arm oder reich — abstellen, die als Eisenbahnpublikum

in erster Linie in Betracht kommen.
Diese Kreise sind bei uns in der Schweiz nicht
eine einzelne begüterte Bevölkerungsschicht,
sondern sie setzen sich aus allen Klassen vom
reichen Kaufmann bis zum Industriearbeiter und
zur Marktfrau zusammen. Und da ist es nur
recht und billig und durchaus republikanisch,
wenn man so gut wie im übrigen kaufmännischen

Leben den Leuten, die der Bahn ihre
Ware, d. h. die Fahrkilometer, massenhaft
abkaufen, einen angemessenen Rabatt gewährt.
Diese Rabattgewährung geschieht am einfachsten
durch Einführung der Kilometerhefte.

Eine blosse Reduktion der einfachen Fahrtaxen

müssle entweder die Rentabilität der
Bundesbahnen schwer gefährden, oder sie kommt
den fleissigsten Benützern unserer Bundesbahnen

nicht genügend entgegen. Besser als
über „republikanischen" Staatsbahnbetrieb zu
theoretisieren, hätte der Artikelschreiber im
„Centraiblatt für Staats- und Gemeindeverwaltung"

getan, wenn er die Praxis in Baden
beobachtet hätte, wo sich jedes Gemüseweib eines
Kilometerheftes erfreut. Für die unbemittelten
Bevölkerungskreise sorgt die badische Bahn
übrigens ausserdem noch in musterhafter Weise
durch Lokalzüge. Man legt manchmal überhaupt
mit Vorteil die republikanische Unfehlbarkeitsbrille

ab und beobachtet, was unsere
monarchischen Nachbarn tun. Gerade auf dem
Gebiet des Eisenbahnverkehrs gibt es da nicht
wenig zu lernen.

Die geschäftliche Situation der Bundesbahnen
ist gegenwärtig nicht schlecht, aber auch durchaus

nicht glänzend. Man glaubt ihr gegenwärtig
in Bern am ehesten gerecht zu werden, wenn
man allen Neuerungen gegenüber die grösst-
mögliche Zurückhaltung beobachtet. Wir wissen
nicht, ob dies der richtige Weg zur Erzielung
grösseren Verkehrs und grösserer Einnahmen
ist. Unserer Ansicht nach wäre mindestens
die - Einführung der Kilometerhefte eine Massregel,

die finanziell nur günstig wirken könnte.
Der Besitzer eines Kilometerheftes macht sich
bedeutend weniger Bedenken, bevor er sich für
sich und seine Familie zu einer Eisenbahnfahrt
entschliesst, als derjenige, der den Fahrpreis
bar zu erlegen hat. Diese psychologische
Tatsache ist der badischen Bahn zu gute gekommen
und würde sicher für die schweizerischen
Bundesbahnen die gleichen erfreulichen finanziellen
Resultate haben."

lA * Kleine Chronik. * Jj
^3

Baden. Herr Karl Gugolz-Gyr, Inhaber der
Pension Neptun in Zürich, hat das Hotel Bären in
Baden käuflieh erworben mit Antritt auf Neujahr
1904.

St. Moritz. Herr Oertly, Besitzer des „Wald-
schlössli", erstellt in der Nähe des Aufnahmsgebäudes

ein Touristenhotel mit etwa 60 Betten, das
auf nächsten Sommer eröffnet wird.

Vulpera. Herr C. Helbling ist am 5. Sept. aus
der Direktion des Hotels Waldhaus ausgeschieden
und an seine Stelle Herr Ch. Binggeli von Könitz
(Kt. Bern) berufen worden.

Davos-Platz. Grand Hotel Belvedöre. Nach
dem Beschlüsse der Generalversammlung gelangt
für das Geschäftsjahr 1902/03 eine Dividende von
5 % zur Ausrichtung gegen je 4 °/0 in den beiden
vorangegangenen Betriebsjahren.

Engelberg. Herr J. Tschopp - Müller, Besitzer
des Hotel & Pension Müller, wird auf 15. Juni 1904

unter dem Namen Hotel-Pension Edelweiss ein'neues
Hotel mit 78 Betten, Lift und Zentralheizung
eröffnen.

Hertenstein. Herr F. Michel, Vater, vom Hotel
Vitznauerhof in Vitznau, hat das Schlosshotel Hertenstein

bei Weggis von dem neuen Besitzer, Herrn
Abt in Basel, pachtweise übernommen, mit Antritt
auf 15. Sept.

A propos de notre ami Poltoratzky nous lisons
dans le Confediri, journal paraissant ä Fribourg:
„Nous savons que deux ou trois jours avant de passer
6 Bäle, cet escroc dangereux est descend u dans un
hötel de Fribourg. Sur le refus des proprietaires de
lui donner les 6 frs. demandös, il s'est montrö des
-plus arrogants."

Marienbad. Hr. Dr. Ernst Halbmayr hat sein
Hotel Klinger nebst Dependenzen Halbmayr-Haus,
Maxhof und Nr. 100 um ca. 3Vs Millionen Kronen
verkauft. Käufer Bind: das alte Hotel Klinger: Herr
Rubritius vom Hotel Delphin; neues Hotel Klinger:
Bäckermeister Härtl (Haus Nizza); Halbmayr-Haus:
das Stift Tepl; Maxhof: Herr Langendörfer (Haus
Britannia); Nr. 100: Herr Baruch vom Hotel New-
York.

Interlaken. Unter Ratifikationsvorbehalt
seitens der Generalversammlung der Aktionäre der
Hotel Viktoria und Jungfrau-Gesellschaft ist der
Ankauf des hiesigen Hotels Belvödöre durch die
genannte Gesellschaft perfekt geworden; die Kauf-
summe beträgt 550,000 Fr. Die Aktionäre sind
bereits auf 22. September nach Interlaken einberufen
zur Genehmigung des Ankaufs. Wird dieser
beschlossen, so folgt als zweites Traktandum:
Vollmacht an den Verwaltungsrat für Aufnahme einer
Anleihe und Erhöhung des Anlagekapitals. („Bund.")

Der Revolverheld Poltoratzky hat, wie wir
dem in Freiburg erscheinenden „Confödörö" entnehmen,

auch diese Stadt 2 oder 3 Tage vor seinem
Besuch in unserm Bureau beglückt. Als ihm in
einem dortigen Hotel die verlangte Anzahlung von
6 Fr. verweigert wurde, habe er sich ungemein frech
und arrogant benommen. Aehnliche Berichte kommen

aus dem Untersuchungsgefängnis, wo sich P.
dem Untersuchungsrichter gegenüber derart benommen

hat, dass er auf Wasser und Brot gesetzt werden

musste.
St. Moritz-Bad. Die Aktiengesellschaft Neues '

Stahlbad St. Moritz hat als neues Mitglied in den
Verwaltungsrat gewählt: J. Töndury-Zehnder in Sa-
maden, und für die zurücktretenden
Verwaltungsratsmitglieder Prof. Dr. A. Heim, A. Schlumberger-
Ehinger und Ferd. Ruesch als neue Mitglieder: Karl
Schlumberger-Vischer in Basel und Dr. Max Schneeli
in Zürich. Für den als Präsidenten demissionierenden,

aber im Verwaltungsrate noch verbleibenden
O. Pestalozzi-Stockar wurde zum Präsidenten
gewählt: Dr. Alfr. v. Planta in Reichenau, und an
Stelle des letztern als Vizepräsident: Hans Vogel-
Fierz in Zürich.

Ein teurer Spass. Fünf Engländer, welche in
Königsfeld im badischen Schwarzwald zur Kur
weilten, machten einen Radausflug nach Tennenbronn,

badeten dort in einem Weiher, banden ihre
Kleider auf die Räder und fuhren in Adams Kostüm
durch Tennenbronn. Die Gendarmerie in Tennenbronn

machte aber sofort telegraphisch Anzeige
nach St. Georgen und schon unterwegs wurden die
leichten Ausflügler von der St. Georgener Gendarmerie,

zu welcher sich alsbald die Tennenbronner
gesellte, angehalten. Nachdem die 5 zum Anziehen
ihrer Kleider veranlasst waren, wurden sie zunächst
in den Ortsarrest St. Georgen und von da nach
Feststellung der Personalien in das Amtsgefängnis Tri-
berg abgeführt, wo sie ihrer Bestrafung harren.

Ein neuer Trik wird aus Hannover berichtet.
Ein Gauner erschien in einem dortigen Hotel mit
einem Dienstmann, wies diesem einen grossen, im
Vestibül stehenden Koffer an und liess denselben in
seine Wohnung schaffen. Dort angekommen, äusserte
er ärgerlich, dass er den Schlüssel vergessen oder
verloren habe, aber unbedingt den Koffer öffnen
müsse, um einige Sachen herauszunehmen, die er
notwendig brauche, was denn auch geschah. Da
der Koffer aber nur Tuchmuster enthielt, erklärte
er, dass dies nicht der richtige sei und ging deshalb
wieder mit dem Dienstmann fort, um einen andern
Koffer zu holen. Dreist erschien er wieder in dem
Hotel, wo inzwischen der Diebstahl bemerkt worden
war, um das Manöver zu wiederholen, wurde hierbei
aber abgefasst und der Polizei überliefert.

Florence. A la suite de la dissolution de la
Sociötö Chiostri e Chiari (formde entre Andrea Chiostri
et Oreste Chiari) pour l'exercice des Hotels de la
Grande Bretagne & Savoie et ä la suite de facte de
partage passö entre leurs Ills et höritiers ii la date
du 25 Juillet 1903 avec effet retroactif au 1" Mai
öcoulö: 1° L'Hötel Royal Grande Bretagne a ötö
assign!; aux sieurs Vittorio, Guglielmo, Luisa, Marietta,
Albertina, Andreina Chiostri Als du döfunt Andrea
Chiostri et ä la dame Carmelita veuve Chiostri, qui
en poursuivent l'exploitation dans leur interöt ex-
clusif sous la raison sociale Andrea Chiostri. 2° L'Hötel
Savoie a ötö assignö aux sieurs Agostino, Fortunato,
Vittorio, Ida, Oesare et Bianca Chiari fits du döfunt
Oreste Chiari et ä la dame Rosa Perini Veuve Chiari,
qui en poursuivent l'exploitation dans leur interet
exclusif sous la raison sociale Fratelli Chiari.

Zur Haftpflicht des Hoteliers. In einem
Münchener Hotel hatte sieh ein auswärtiger
Geschäftsreisender einlogiert. Bei der Abreise
beauftragte der Gast den Hotelier, allenfalls für ihn
eintreffende Sendungen ihm nachzuschicken. Bald traf
auch eine Postanweisung von 300 Mk. ein; der
Hotelier gab den Auftrag, die Anweisung dem Gast
nachzusenden. Die Anweisung kam jedoch nicht
in dessen Hände, sie wurde mit gefälschter Unterschrift

eingelöst. Da der Täter nioht ausfindig
gemacht werden konnte, forderte der Reisende von
dem Hotelier Ersatz, in der Annahme, dass dieser
in der Absendung einen Fehler begangen habe. Da
der Hotelier jede Ersatzleistung verweigerte, strengte
der Geschädigte einen Prozess gegen ihn an, dessen
Ausgang immerhin interessant ist. Ein auswärtiges
Gericht hat in einem ähnlichen Falle die Klage
abgewiesen.

Die tirolisch-vorarlbergische Hotelindustrie
ist im Begriffe, eine wiohtige Neuerung ins Leben
treten zu lassen. Am 1. Oktober wird nämlich in
Innsbruck die schon längst geplante Gasthof- und
Gasthausschule eröffnet, welche die fachliche
Ausbildung angehender Gastwirte und Hoteliers zum
Ziele hat. Der Lehrplan umfasst folgende
Gegenstände: deutsche, italienische, englische und französische

Sprache, Korrespondenz, Kontorarbeiten,
Wechsel-, Handels- und Gewerbekunde, Buchführung,
Rechnen, Geographie, Chemie, Nahrungsmittelkunde,
Servierkunde, Keller- und KUchenwirtschaft,
Schönschreiben und Stenographie. Um diesen Lehrplan
bewältigen zu können, müssen die Kursteilnehmer
eine entsprechende Vorbildung besitzen, welohe
durch eine Aufnahmsprüfung festgestellt wird. Das
Schuljahr dauert bis 20. Juni, also 9 Monate. Das
Schulgeld beträgt 120 Kronen.

Verdünnter Wein. In der Nähe von Bergarec
in Frankreich lebte ein Landgeistlicher, dessen
Pfarrkinder den Besohluss fassten, ihm einmal mit einem
Stückfass Wein ein Ehrengeschenk zu machen. Ein
Dorfbewohner lieferte das Fass, und die übrigen
füllten es, indem jeder zwei Liter seines eigenen
Gewächses hineingoss. Eines Tages nun lud der
Pfarrer seine Beichtkinder ein, das Getränk — die
Mischung aller Weine der Gemarkung — bei ihm
zu kosten. Seine Haushälterin zapfte von dem
Inhalt ab und kam mit einer grossen Kanne voll —
Wasser zurück. „Was bedeutet denn das?" riefen
alle erstaunt. „Ja, das ist der Wein aus dem Fasse
hier", erwiderte die Haushälterin. Seine Ehrwürden
konnte sich die Sache nicht enträtseln. Da fingen
alle seine Gäste an zu lachen. Jeder hatte nämlich
gemeint, dass zwei Liter Wasser, die er hineingösse,
in der Mer ge nicht bemerkt würden;. leider hatten
alle Weinbauern den gleichen Gedanken gehabt.

Das Berner Oberland in Berlin. (Einges.)
Im Laufe des kommenden Winters soll auf Initiative
des Oberländischen Verkehrsvereins eine grossartige
bildliche Darstellung des Berner Oberlandes im
Berliner wissenschaftlichen Institut Urania erfolgen.
Auf des letzteren Einladung hin haben nämlich der
Direktor des genannten Instituts, Dr. Schwahn,
sowie dessen artistischer Leiter, Kunstmaler Kranz,
einen mehrwöohentlichen Aufenthalt im Berner Oberland

gemacht und unter Führung des Verkehrssekretärs
die Talschaften besucht, um von deren

Naturschönheiten teils photographische Aufnahmen, teils
Farbenskizzen zu machen. Das dabei gesammelte
bildliche Material soll im Laufe der nächsten drei
Monate in einem Kunstatelier Berlins zu einer
farbenprächtigen Ausstattungsfeerie umgearbeitet
werden, welche in etwa 20 Bildern grosser Dimension

(8 auf 16 Meter) die Schönheiten des Berner
Oberlandes zur Darstellung zu bringen berufen sein
wird. Die Wirkung dieser szenischen Tableaux wird
durch die Errungenschaften moderner Beleuchtungstechnik

(Dämmerung, Alpenglühen, Nebeleffekte,
GewitterBtimmungen, Blitz etc.) wesentlich verstärkt.
Was sich der Fülle wegen in Einzelbildern nicht
wiedergeben lässt, wie z. B. die wechselvollen Fahrten
auf Thuner- und Brienzersee, eine Wagenpartie von
Meiringen nach der Grimsel und ähnliches mehr,
wird durch sogenannte Wandeldekorationen, d. h.
Panoramen auf Leinwand von bis zu 100 Meter Länge
dargestellt, die im Hintergrunde einer geeigneten
Vorderdekoration langsam vor dem Beschauer
vorüberziehen und in ihm den Eindruck erwecken, als
betrachte er die betreffenden Landschaften vom Deck
eines auf den Seen kreuzenden Dampfers aus. Diese
szenischen „Wanderungen im Berner Oberland", die
durch Vortrag aus dem Munde eines Rezitators
erläutert werden, Bollen etwa im Februar des
kommenden Jahres zuerst das Licht der Rampen
erblicken und die Bretter der Uraniabühne bis in den
Sommer 1904 hinein beherrschen.

Baden. Anzahl der Kurgäste am 3. Sept. 8812,
Zunahme bis 10. Sept. 333. Gesamtzahl am 10. Sept.
9145.

Tarasp - Schuls-Vulpera. Bis Ende August
betrug die Zahl der in den Hotels von Tarasp-Schuls-
Vulpera abgestiegenen Personen 5004 (1902: 4244).

Lausanne. En söjour dans les hötels de 1er et
2" rang de Lausanne-Ouchy du 19 aoüt au 26 aoüt:
Angleterre 1468, Suisse 731, France 2468, Allemagne
841, Amörique 591, Russie 320, Italie 141. Divers 702.
— Total 7262.

Ober-Engadin. In der Naolit vom 30. auf 31.
Aug. logierten im Ober-Engadin: Deutsche 1721,
Engländer 1013, Sohweizer 266, Amerikaner 394, Franzosen

566, Oesterreioher 140, Italiener 339, Russen 71,
Holländer 44, Belgier 53, andere Nationen 72. —
Total 4629.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom 22.
bis 28. August waren in Davos anwesend: Deutsohe
613, Engländer 249, Schweizer 366, Franzosen 95,
Holländer 55, Belgier 8, Russen und Polen 101,
Oesterreioher und Ungarn 70, Portugiesen, Spanier,
Italiener, Grieohen 98, Dänen, Sohweden, Norweger
20, Amerikaner 28, Angehörige anderer Nationalitäten

9. Total 1712.

Arosa. In der Woche vom 26. Aug. bis 1. Sept.
waren in Arosa 563 (1902: 487) Gäste anwesend,
165 weniger als in letzter Woohe. Hievon sind 56
Passanten und 7 Geschäftsreisende, gegen 90 und 7 in
voriger Woche. Der Nationalität nach verteilen sich
die Gäste auf die einzelnen Staaten folgendermassen :
Deutschland 307, England 49, Sohweizllö, Russland
21, Holland 11, Italien 18, Frankreich 8, Oesterreich 18,
Belgien 3, Dänemark, Schweden, Norwegen 2, andere
Staaten 10, total 563.

Wk * Warnungstafel. * J)
*

Betrüger.^ Der „Verband" warnt vor einem
ehemaligen Reisenden der Firma Rothschild-Berlin
namens W. Nooitrüst, 1,60—1,65 m grosse, Haar fast
schwarz, Schnurrbart „Es ist erreicht", der für die
Firma Aufträge entgegennimmt, sich entweder
etwas anzahlen oder alles im voraus bezahlen lässt
und dann verschwindet. Er treibt dieses Unwesen
namentlich in Italien, trotzdem er fast kein Italienisch

spricht, also wohl nur deutschen Kollegen
seine Aufwartung macht. N. ist bedauerlicherweise
noch im Besitze sämtlicher Muster, Kataloge und
Papiere der Firma Rothschild, was natürlioh -sein
betrügerisches Handwerk bedeutend erleiohtert!
Wenn man N. bei einer seiner Handlungen erwischt,
bringe man ihn sofort zur Anzeigt.

Dr. jur. A. Stiffler: Das Re-
ceptum Cauponum und die
Haftpflicht der Gastwirte. Unter
diesem Titel hat der junge bündnerische
Rechtsgelehrte Dr. A. Stiffler eine
Arbeit herausgegeben, die für die
Hotelindustrie von hohem Interesse
ist. Von der Ansicht ausgehond,
dass_ das Gastwirtgewerbe eine der

wictiugsten Industrien ist, hat sich der Verfasser
die Aufgabe gestellt, die privatreohtlichen Verhältnisse

dieser Industrie eingehend zu untersuchen.
Als besonders dankbarer Stoff bot sioh ihm die
Beleuchtung der eigentümlichen Haftpflicht für die
Effekten der Gäste. Ausser der Besprechung dieser
Haftpflicht hat Dr. Stiffler nooh die Frage in den
Rahmen seiner Ausführungen bezogen, ob den
Gastwirten das Recht zustehe, Gäste die bei ihnen
absteigen wollen, abzuweisen. Der Ausdruok „Reoep-
tum Lauponüm" ist die technische Bezeichnung für
das Rechtsverhältnis zwisohen Wirt und Gast, das
begründet wird duroh die Aufnahme des Gastes
und seiner Effekten. Das Rechtsinstitut ist
römischen Ursprungs und hat schon einen Bestandteil
des römischen, sowie des späteren gemeinen Reohts
gebildet; deshalb hat der Verfasser, in der Annahme,
dass sich die Hoteliers auch für die Geschichte ihrer
eigentümlichen Haftpflicht interessieren, einen kurzen

Verkehrs- und rechtsgeschichtliohen Ueberbliok
vorausgeschickt. Bei der Behandlung der Einzelfragen

wurden das schweizerische Obligationenreoht
und das deutsche bürgerliche Gesetzbuch zugrunde
gelegt. Die Tendenz der Ausführungen geht
unverkennbar dahin, die strenge Haftpflicht der
Gastwirte zu mildern, eine Tendenz, die sich u. a. auch
darin äussert, dass der Verfasser entschieden den
einseitigen Interpretationen mancher Schriftsteller
entgegentritt, Interpretationen, die geeignet erscheinen,
die Last der strengen Haftung zu einer unerträglichen

zu gestalten. Auoh die Fragen, ob die Sqhlaf-
wagengesellschaften und die Alpenklubs als Besitzer
von Klubhütten derselben Haftpflicht zu unterwerfen
seien, sind in der Arbeit einer kurzen Behandlung
unterzogen. Die höchst aktuelle Arbeit, deren Lektüre

wir allen Interessenten warm empfehlen, ist
im Buchhandel bei F. Schuler, vormals Hitz'sche
Buchhandlung in Chur erschienen.

Eine Vitznan-Rigi-Bahn-Broschüre, die der
weitgehendsten Beachtung wert erscheint, ist in
diesem Sommer von der Rigi-Bahngesellsohaft
herausgegeben worden, wovon die deutsohe Ausgabe
in 50000 Exemplaren bereits zum Versand gelangte,
während die französische und englisohe Ausgabe von
wiederum je 50000 Stück zur Drucklegung bereit
sind. Das illustrativ reich ausgestattete Werkohen
stammt aus der bewährten Offizin Keller in Luzern.
Sämtliche Abbildungen zeichnen sich durch eine
seltene Feinheit der Ausführung aus. Was aber die
Broschüre besonders wertvoll und infolgedessen auch
wirkungsvoll erscheinen lässt, ist das vom Herausgeber

adoptierte System der Reduktion des Inseratenteils,
der auf ein Minimum beschränkt ist, wobei

aus jedem Ort nur ein Hotel oder nur ein Vertreter
derselben Branche als Inserent aufgenommen wurde.

Hiezu eine Beilage. "~^Wf

J&tt (IlB fit /nSßrßttfßtt ^ ^esuc^G um fraktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.
E'n bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen 10 bis 25% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

Plüsche l Sammte
bis Fr. 56.80 per Meter — seid. iMantelplUsche! — sowie stets das Neuoste m
schwarzer, weisser u. farbiger „Henneberg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter

glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc.

90 Cts

Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.—
Seiden-Bastkleider p. Robe

„ „16.80— „ 85.—
Foulard-Seide bedruckt „ 95 Cts.— „ 5.80
per Meter. — Muster umgehend.

J. Henneberg, Seiden Fabrikant, Kürich.

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Seide

v. 95 Cts.—Fr. 25.-
T)95 T) — 71

25.—
„95 „ — „ 25.

Zu pachten oder kaufen gesucht.
Von tüchtigen Fachleuten ein Hotel. Saisonoder

Jahresgeschäft. Offerten unter Chiffre
H 1496 R an die Expedition.

Hötel Grande Bretagne
nnd

REICHMANN.
Centrale Lage. Elektr. Beleuchtung. Lift. Cenlralheizung.

Paul Elwert, Besitzer
früher HOTEL LUKMANIER in CHUR. 1302

GESUCH.
Junger, tüchtiger Hotelier mit eigenem Geschäft Sucht

für den Winter passende Stellung unter bescheidenen
Ansprüchen. Offerten an die Expedition unter Chiffre H 1490 R.

WIS
8, rue Duphot

entre la Madeleine f "1 I
et la place de 1& II I

Concorde W 1— —

BURGUNDY
72

Ascenseur. Bains. Lumiere electrique. Prix moderns.

Directeur: A. Schnabel (de Zurich). Propr.: A. Stofer (de Lucerne).



Ich empfehle den Herren Hoteliers zur gen. Abnahme mein reich assortiertes Lager in 1497

Plastischen engl. Relief-Deckentapeten „Ceilings"
(Anaglypta, Cordelova, Lignomur, Tynecastle etc.)

Rasche, zeitsparende Verarbeitung; keine Risse und Sprünge mehr wie bei gemalten Decken. — Leichtere Dessins vorrätig in Rollen, schwerere in Platten. Preise billigst.
Muster und Kataloge prompt zu Diensten. J. Bleuler, Tapeten lag er, Zürich, Bahnhofstrasse 38.

ttfrerljattßt alte lunfaittjreidjerett ^iicfjenbrtriefce tierhicttbctt mit ßrofjem Vorteil

ii. Speisen- WtfiKE,
aCff><nt)äl?rf u«6 meffad? preisge&rönf.

$urdj geringen 3ufa^ — 6eim Slnricfjtett beigefügt — werben fcfpoadje ©Uppen, 93ouiKon, ©emüfe, ©aucetu gleijTfigertdjte, ©atate u. f. w. augenhlicflicfj ü6errafc^enb gut unb fcäftig im ©efc^mad. 2Sorteit=

fjaftefter 93ejug in glafdjen SJ?r. 5. — üJlaggi'ä ©Uppen» unb ©peifen*2Biirje ift fetjr auägiebig. Aiclit überwärmen, fonbcrn ftet§ ben (Sigengefdjmacf ber ©peifen wafiren. 1498

Hwis, Restaurants.

Siroeeo-(Glutluft-)
Kaffeerösterei

mit elektr. Betrieb
von

Vorteile der Sirocco-RSstung:
Ausserordentlich feine und kräftige
Entwicklung des Aromas der Kaffeebohne. —
Höchste Gleichmäßigkeit der Böstnng. —

Vollständig dampffreie Kühlung.
Bewährte Mischungen in allen Preislagen.

IVIan verlange Muster.
Fabrikation von: 83

Tafelhonig Zucker-Essenz
Weinessig ä l'estragon.

Sekretär-Kassier
mit prima Referenzen

sacht Winter-Encjagetnent.
Offerten an die Expedition d. Blattes unter Chiffre H 1492 R.
_j

Distinguierte, gebildete Dame
mit vorzüglichen Sprachen- und Fachkenntnissen wünscht,
gestützt auf prima Referenzen, für kommenden Winter Engagement

als Direetriee oder Gerante
in Hotel oder Pension I. Ranges.

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter Chiffre H1471R.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offiziell«« Organ und Eigentum des Schweizer Hoteller-
Vereins. Einziges Schweiz.Fachblatl der Hotel-Industrie.

DIE HOTEL-REVUE für Inserate betreffend:

Oiimm «Willi. Sfldini «.lillti
Beleuchtungs - und Helzungs-
Wasoh - und Closet - Anlagen
Pertonen- und Gepäckaulzllge

Spelsezubereltungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Amerik. Hotel-Buchführung.
Gediegene, gründliche Ausbildung durch meine mllndlichen Kurse.

Privatunterricht und in kl. Klassen. — Praktische Büchereinrichtungen überall.
4 Sprachen. — Prima Referenzen. — Etabliert seit 1888.

llocNcli-Sitiilinger, BUcherexperte, Zürich, Metropol (Börsenstrasse 10).
Attest. Bescheinige hiermit, dass Herr J. Boesch, BUcherexperte in ZUrieh, meinen

Sohn Hubert In allen FUchern der Hotclbuchfiihrung unterrichtet hat, so dass derselbe
nach dem so ausserordentlich guten Unterricht sofort die Stelle als „Sekretär" In einem
der ersten Hotelt In Italien hat bekleiden können, und kann ich nur jedermann, welcher
dto BnehfUhrung gründlich erlernen will, den Unterricht bei Herrn J. Boesch bestens
empfohlen» (OF3241) 4 H. Gülden, Hotel Schwert, Zürich.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
welohe drei Sehnell-Dienste täglich führt,

lÜnZlgQ welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch-
® gehenden Wagen III. Klasse führt,

ROlltß deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind u.
welohe unter Staatsverwaltung steht.

Von Basel in 17 Std. nach London.
W Fahrpreise BASEL-LONDON:

Einfaohe Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.66
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198 — II. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Ffchrplanbttcher sowio Auskünfte Uber alle den Personen- und Güterverkehr von.
nach und über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretungder Belgischen Staatsbahnen« St. Albangraben f« unentgeltlich erteilt.

Zu verkaufen.
In nächster Nähe des Bahnhofes Luzern ein solid gebautes

Haus mit 32 Zimmern, Mansarden etc. etc., sehr geeignet für
kleineres Hotel oder Fremdenpension.

Offerten unter Chiffre H1495 R an die Exped. des Blattes.

dApose.

Vins Ans de Neuchätel
SAHUEL CHATENAY

Proprütaire ä Neuchätel
• SSPT MEDAILLES D'OR ET D-ARGENT
o Expoeltions unlrertelles, Internationales et nationales
g HEHBKE DU SYNDICAT NEUCHATELOIS DES ENCAVEURS- GRAND PRIX PARIS 1900
e Marque dei hötols da premier ordre.
"3 Döpöt A Paris: J. Huber, 41 rue des Petita Champs.* D6p6t A Londres: J. & R. M<= Cracken, 38 Queen Street City EC.

<yranffurt /9JL » tafonttfe.-

MoiiM WeWisr,
3tt ©djlüffelbojen fonferbiert. 2luf Söröödjen geftrtdjen die fjtur-

hier eine appetitvcijenbe, fomte ®urft erregenbe

Billige ©elifateffe. 81

Station Balneaire (Suisse Romande)
A remettre pour cause de sante

Etablissement de Ier ordre
hötel et dependances, 140 lits. Installations modernes de bains
et de massages, pare et domaine attenants.

S'adresser pour renseignemenls äl'agence "W. de Kall Iii.
rue de Bourg, Lausanne. - 1502

GASEREI.
Sämtliche Bestandteile in bestem Zustande für eine

komplette CJaserei sind sofort und sein* billig
zu verkaufen.

Gefl. Offerten an: 1494

Hotel Victoria, St. Moritz~Bad.

Direktor-Chef de reception.
Tüchtiger, junger Mann, 31 Jahre alt, sprachenkundig, mit

prima Referenzen, sucht Anfangsstelle als Direktor bei massigem
Honorar. Eintritt könnte ab September erfolgen.

Offerten an die Expedition d. Blattes unter Chiffre H1451R.

Dr Carl fiaga
Freiestrasse 91, Basel

besorgt prompt und reell die
Vermittlung des An- u. Verkaufs
von Hotels und Kuretablisse-
menten, sowie Restaurations-
geschiiften jeden Genres. 445

Seit 1884 praktuierend. (H5188Q)

MAISON FONDUE EN 1811

Neuchätel1

SWISS

(Suisse)

TRfcS SEC

Se irouve dans laus les bons Höfels suisses.

Fachschule für HoteMner
und Ümonatige Spezinlknrse für
Hotelbuclihalter, Oberkellner, Geschäftsführern.

Köche. Prospektv. F.deLacroix.
Frankfurt a. M. (H67428) 18

Kellner-Kontrollka^se (Patent).

-s KASSE 3
5 THATICKEIT.
Mk. 28.60 inkl. Kiste ab Fabrik. Prosp. gr.t. u. franco.

116 Arthur Quambusch, Barmen.

Pas (leueste in

5ERVIETTEM
Leinen- und Fantasie-Dessins

o Grosse Auswahl * Billige Preise c
Muster zu Diensten

Schweizer.

Verlagsdruckerei

Malaga-Kellereien
von

Alfred Zweifel in Lenzburg
(Eidg. Zoll-Niederlage),

Spezial-Geschäft und Lager authentischer
Malaga-Weine

Insel Madeira (auch Koch-Weine)
Jerez (Sherry) — Oporto

Schutz-Marke Marsala — Cognac
Versandt in Original-Fässern und Flaschen.

Seit Jahren in vielen ersten Etablissementen eingeführt.
Export nach dem Ausland ab obigem Zoll-Lager. 88

Hotel-Direktor.
Schweizer, 32 Jahre alt, mit geschäftstüchtiger Frau, kinderlos,

z. Zt. Leiter eines grossen erstklassigen Etablissements im
Auslande, in ungekündigter Stellung, sucht sich zu
verändern. Deutsch, englisch, französisch und italienisch in Wort
und Schrift, in Küche, Keller und Comptabilität durchaus
bewandert.

Offerten unter Chiffre H1463R an die Exped. ds. Bl.

Directeur-Chef de reception.
Hoteliers, connaissant les langues et au courant de la cuisine,

proprietaires d'un hötel de premier ordre (saison d'ete) cherchent
pour l'hiver

direction
d'une maison semblable. Adresser les öftres sous chiffres
H 1493 R ä l'administration du journal.

Tüchtige Fachleute
(Deutscher und Schweizerin), Anfang 40er, im Hotel- und R'etau-
rationsfaeh durchaus erfahrtn, beide der drei Hauptsprachen
vollkommen mächtig, put präsentierend und gewandt im Umgang mit
Fremden; frei ab 1. Oktober, mit guten Zeugnissen und Empfehlungen,

suchen Vertrauensstellung zur Leitung eines Geschäftes:
Hotel, Pension oder Restaurant im In- oder Ausland. Geil. Offelten
erbeten an: C. E., Kleberplatz 19, II, Strassburg i.E. 1484

Secretaire
Jeune homme, 23 ans, Als d'hötelier, connaissant les quatre

langues, la correspondance et»la comptabilite americaine, muni
de cerlificats de maisons de premier ordre, chcrclie pour
l'hiver place de secretaire. Adresser les offres sous chiffre
II 1500 Ii ä radministration du journal.

A Vendue
a SO hi inutes de Lausanne sur la promenade la plus
frequentee

l'Auberge de la Sallaz
avec toules ses dependances. Terrasses, verger et Grand Hall
pour concerts et bals. Station terminus du Lausanne-
Mondon — dont la gare est dans la maison — et des

Tramways laiisaiiuois. Le bätiment peut etre eleve
de 2 etages tres facilement. Le tout a de lionncs
conditions. Avenir assure pour preneur serieux. (H 33494 L) 455

S'adresser au JVotaire A llamanil, Lausanne.

FRED. NAVAZZA & C,E

Geneve
Agents generaux pour la Suisse de

Louis Roederer ä Reims 78

Marie Brizard & Roger ä Bordeaux et Cognac

James Buchanan & Co. (Scotsch Whisky) ä Londres.



HERMANN WAGNER 8 [I, FflBRIQÜE DE WEIIBLE5, BALE
SPECIALISTES POUR INSTALLATIONS COMPLETES D'HOTELS ET DE RESTAURANTS

Depot permanent de 50 ameublements de chambres prets ä livrer dans notre

Maison d'exposition: Mittlerestrasse 24-30
Decorations et meubles en etoffe, Rayon special: UTERIE:

T
+

[i A5A i

ar«iaiißfiS0)raifß{aire 1 Fabrique de meubles, marche ä la vapeur.
-s_ Adresse telegraphique: Möbelfabrik Bale. ^

Seidenpnpier-Servietten
neueste Dessins in allen Preislagen von Fp. S.- bis 14.- per mills

Huster-

Kollektion

gratis und

franko.

Schweizer Verlogs-Druclierei
si, Steinenbachgasse 40, Telephon Z511.

Bei Abnahme

mehrerer

Tausend

Günstige Gelegenheit für Hotel-Fachleute.
Einem tüchtigen, im Hotehvesen durchaus bewandertem

Ehepaare wäre Gelegenheit geboten, ein altbekanntes

Fremfien- lä GesciftsrasenMotel mit jrossem Restaurant

in einer Stadt der deutschen Schweiz (Waffenplatz) käuflich
zu übernehmen.

Eine leistungsfähige, schweizerische Grossbrauerei würde
sich eventuell beim Kaufe in loyaler Weise, betätigen.

Gell. Anfragen unter Chiffre O. H. 951 an Orell Füssli,
Annoncen, Bern. 3748

Aus freier Hand ist das

Hotel Campfer
ci-devant Hotel d'Angleterre

in Campfer bei St. Moritz, 1829 Meter über Meer,
preiswürdig zu verkaufen. 50 Fremdenbetten. Elektrische Beleuchtung.

Drainage. ' 1477
Nähere Auelranft erteilen j Töndury & Cie.

Samaden, August 1903. Engadinerbank.

* Hotel-Pacht. *
In MOSKAU ist ein grosses Hotel von

200 Zimmern, worunter eine Anzahl
Appartements, und ein grosses Restaurant
zu verpachten. Das Geschäft ist sehr
lukrativ. Nur ernste Reflektanten, welche
über ein Kapital von mindestens 500,000
Franken verfügen, werden gebeten, ihre
Offerten an die Expedition d. Bl. unter
Chiffre H 1486 R einzusenden.

Directeur d'hötel
gerant depuis plusieurs annees un hötel de lrp ordre dans la
Suisse romande, cherche place analogue pour la saison d'hiver,
de preference sur la Riviera frangaise. Excellentes references
k disposition.

Adresser les offres ä l'expedition du journal sous chiffres
H 1475 R.

T Maitre d'Hotel
38 ans, d'origine suisse, ayant de tres bonnes references, repre-
sentant bien, d'une tenue ties soignee, parlant frangais, anglais,
allemand et espagnol, demande de suite situation analogue. 1476

Ecrire ä M. A. Ulmano, 15 Avenue Felix Faure ä Pari".

AVIS.
Les Cerfifieafs et

Confrafs tf'engagement
pour employes, introduits par la Societe Suisse des Hoteliers,
sont envoyes aux membres contre remboursement par

LE BUREAU CENTRAL OFFICIEL ä BALE.

Certificate: Cahier ä 50 feuilles fr. 3. 50

„ k 100 6. —
k 200 10.

Contrats d'engagement (allem, on frangais) le 100 „ 2. 50

sa

$

s

Hotel- S Restaurant-

« «BuEhfUhrung« «
Amerihan. System Frisch.

Lohre amerikanische Buchführung

nach meinem bewährten
System durch Unterrichtsbriefe. Hun
derte von Anerkennungssehreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 107

H. Frisoh, Bücherexperte, Zürich I.
H

falLSCHUTZWÄNPE:
VCRStHIEDENCFl ^\ODE.ULt
prospectus owj

Holzrolladen aller Systeme.
Rolljalousieen, Patent 4* 5103.

29 (ZiV 2169 g,

* Grand Rotel *
en Construction — Situation splendide

— 900 m altitude — Exploitation

tonte l'annee — 160 lits —
ouverture Juin, Jublet 1904 —
chercho 457

locataire
actif et capable ou gerant inte-
resse. Succös assure. Ecrire sous
chiffres E 25222 E ti l'Agenoe de
publicite HuaseiiHtein 4k Vogler,
Lausanne. 457

Directeur d'Rotel.
On elierclie pour un liötel

important dans une ville prin-
cipale de la Suisse frangaise, nn
«lirectenr, marie bien au eourant
de la partie et pouvant fournir
des references. Entree en fonc-
tions le 1. Janvier prochain. —
Pour renseignements et conditions,
adresser les lettres sous chiffres
S. 8241)5 E. ii l'Agence de publicite

Ilnnscnslein «fc Vogler,
Kerne. 456

DAJV1E
frau'.aise, distingnee, tres experi-
mentee ay.uit lenu p-n-iou et
pouvant ameuer excelleute clientele,
cherche situation de direetri.ee
ou goiivernante dans hotel ou
pension. S'adrcsser: Agence David ä
Genöve. 1499

Jüngerer tüchtiger

Schweizer-Arzt
mehrerer Sprachen mächtig, Spe-
zialarzt für physikal.-diätet.
Heilverfahren, Teilhaber an grösserm,
gut frequeut. Schweizer-Sanatorium,

sucht IVinterstelle an
italien. Kurorte. — Offerten unter
Z. <1. 7391 an ltudolf Mossc,
Zürich. 2630 (Zä 10582J

i A veiidre
avec facilites de paieraent

« « Beau Pare « «
«de fontaine bleue«
ä MTustapha. Belle vue, 70,000 möt.
de terrain, on y peut construire liötel,

casino et villas.
S'y adresser ä Mr. A. Lelegard,

ä Mustapha et ä Villiers s/Marne
(Seine-et-Oise). 1447

Für die

CUintcrsaison
empfehle la. HotQl- und
Restaur. - Angestellte
beiderlei Geschlechts. 1501

Bunan Intern, in Genfer Verbar.d

München, Josephspitalstr. 8

C. Bartsch, Bnreau-Chef.

C. BELLI *V A R E S E • ä proximitü de la frontiere - V A R E S E
Maison fondee en 1S30 —

Medailles d'or a plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voitures de luxe
Marehandises rendues franco de port et de douane

Nouveaute brevetee Levier (chövres) pour gros omnibus.
Prix frs. 100. Prospectus ä disposition. 75

Zürcher & Zollikofer
<5T-GAI I

24 M V»ni_L. (Zag 6 701)

GRAND ASSORTIMENT

EN TOUS GENRES.
Echantillons sur demande

franco de port.
Für 427

hoteliers und
Restaurateur«

denkbar günstigste Gelegenheit!
Liquidation rim-s grössern Wäsche-

lagcrs in mir prima ttualitiit
Leinen, als (H3020G)

Cafel» u. Giscbiücber,
Servietten, Gläser», Rand»,

ttliscb» u. Kiicbetüclier.
Abgabe in grössern und kleinern

Posten zu Engrospreisen. Ant
Anfragen an Postfach 6580, St. Gallen,
erfolgt Mustervorlage. — Streng reell!

Hochmodernes

Hotel I. Ranges
in herrlichster Luge am Zoller See iu
Salzburg, (Hauptbahnlinie) ist wegen
beabsichtigter Zurückziehung ins
Privatleben zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme erforderliches Kapital 140000 Fr.
oder sonstige S cherstellung.

Näheres dmcli Dr. J. Weng er,
k. k. Notar, Zell am See. 111

Wirte! to
-si

CO

Für solche, die Lust haben, eine
rentable Vertretung zu übernehmen,
habe ich Nebenverdienst für das ganze
Jahr. Offerten unter Chiffre OF4120
an Orell Füssli, Annoncen, Zürich.

Feine Neuheit
für Klublokale, Restaurants etc.

Sehr praktisch und elegant sind meine

filektrischeu Zlprra-AiizMer
Abschneider, Anzünder und
Asclienscliale in einem Apparat
vereinigt, ff. in Nickel Fr. 15. — p. Stück.

Elektrische Taschenlampen
elegant in Etuiformat ii Fr. 4.—
per Stück versendet gegen Nachnahme

A. Meyer, Elektriker
Hattenhof BERN". [L17

S.GARBARSKY
Wäschefabrik

Zürich Berlin

Specialgeschäff für feine

Herrenwäsche
&

Modeartikel
Cataloge zu Diensten

Hotel zu verkaufen.
Ein in vollem Betriebe besteingerichtetes Hotel an gutem

Fremdenplatz des Berner Oberlandes, mit 40 Betten, allem
Zubehör und grossem Garten ist Familienverhältnisse wegen sofort
äusserst billig zu verkaufen. Antritt könnte nach Wunsch
sofort geschehen. Konditionen vorteilhaft.

Offerten an die Expedition ds. BI. unter Chiffre H110R.

Dircctcur *
Suisse, parlant 4 langues, tres au eourant, actuellement dans
un hötel de premier ordre en Suisse, cherche engagement
pour 1'hiver. Adresser les offres ä radministration du journal
sous chiilre H 1478 R.

Plus de maladies contagieuses
par Temploi de

l'Ozonateur.
Desinfecteur, anliseptique, purifiant l'air, d'un partum

agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Watcr-Closets, etc.

En usages dans tous les bons hotels, etablissements

publics et maisons bourgeoises.
60

QW Nombreuses r6f6rences. ""W®

general: Jean Wäffler, 22 Bo# Helvetique, Geneve.

Stadtqemeinde St. Gallen.
Wimcbafts Uerpacbtung.

v Die Wirtschaft in der Militärkantine auf der Kreuzbleiche
mit einem auch dem Publikum zugänglichen Restaurant und
Wirtschaflsgarten ist auf 1. November 1903 neu zu verpachten.

Die Pachtbedingungen liegen auf der Baukanzlei,
Rosenbergstrasse 16, Zimmer Nr. 5, zur Einsicht auf. Weilere
Auskunft wird von dem Unterfertigten erteilt, an den auch die mit
Leumundzeugnis und Angaben über die bisherige berufliche
Betätigung zu versehenden Anmeldungen bis zum 19. September
1903 einzureichen sind. 2gsi zagG.i43i

St. Gallen, den 3. September 1903.
Der Vorstand der Bauverwaltung.

Hurbotel - Sanatorium
Stuf anerfatiui fdjönftem, iutcrcffmi teften unb f)od)beroaIbctcn Stuä»

Riujer bc§ babifdjen Sdjmnrffunlöes, 800 lltetcr ii. b. DJteer, in öorfidjtiQ
qcmäljttcr Sage birett am ©albc, bor beit fdjäblidjen ©irfuitqen ber
9Jorb» ltnb Diorbtucfmnnöe, uor jäpciu 3:cmpcraturiocd)[ci üoliftänbig
gefdjii^t, ift ein üoit atlcit Suftturgiiften unb Slouriften mit SBorlfebe
be uriftcä

Hurbotel zu verkaufen.
2n3 Slntucjcii, 3/.| Stunben boit ber 23nlfii entfernt, umfafjt mit ben

basjelbe umgebenbeu ©arten« unb Ißarfanlagcit, SBiejcu unb SBalbuiigen ic.

im gangen einen glädjeninbalt bon 18 ,'pettar (ctroa 50 bab. Itliorgcn)
unb beftetjt au§ beut .§0161 jelbft mit 3 großen Siilen, großen unb f)oljcit,
attfä 33cftc eittgeridjteten grembciigimntern, gebedter, gefdp'ibter Jcraffe,
SBanbelbaßn, 35äbcr, fotuie 2 giucißürftgen ®epenbenscn mit jujammcn
70 ^mtment mit 120 iöcbeii, große Staffungen unb Sdjcune, ©isfeffer,
.poijreniiie, neue? ©afferreierBoir, 40 cbm faffcnb, Spiel- unb lurnplaß jc.

Seiner außergeraößnltcß giinftigen, prädjtigen unb ausjidjtäreidjen
i^bpcnpanorama) üagc lucgcn, erfreut fid) ba§ IKniuefcn einer affjäijrliri)
fteigcnbcu grembenfivgucnj, jobaß eine Srmciterimg brsfeiben nötig loärc
unb and) lcidjt beroertfteffigt merbeit fönntc. Slermöge ber giinftigen
SBerfcßröiage, mit priidjtigen Sannen- unb Söndjcniualbungcn umgeben,
bie mit jaßtreießen bequemen unb gutgepftegteu gußlbegen nad) alten
9lid)tungcn burdjgogeu finb, mürbe fid) ba? Dtnmefen ju einem
Sanatorium eignen.

jlrcis Wart 300 000.—, fämtlidjed sunt Sturßaus unb für ben

©irifdjaftöbetrieb bicitenbc iüiobtiiar, ©efdjirr unb ©eißseug k.
and) ©agen unb Ißfcrbegcfdprre inbegriffen, bei einer Stnjafffung boit
TOart 100 000. —.

®a§ iturfjauö luirb auöfd)iicßlicß bon ©äften anö ben beften
©efefljdjaftöfreifen bcfud)i unb biete) basjeibe einem tapitalträftigen
ftdufer, ber gur tPergrößcrung ausreießenbe DJiittcl befijjt, bei richtiger
fyü^rimg unb (ijefdjaftslcitung eine borsügtidje ©riftcus.

Slnfragcu um näßere Ütusfunft beförbern bie iperren .ftaafcnfftin
& Slloglcr in «3afcl sub z 5207 <1- 448



Beilage zu Ho. 37
Ddr

Supplement au Ho. 37
be la

cbweizer Hotel-Revue. Revue Suisse des Hotels
Unsere beliebtesten Tafelfische.

Eine bunte Schüssel von Käthe (löbel.

„Frische Fische — gute Fische"! Es ist
dies zwar eine recht bequeme Einteilung; aber
wenn auch unser Sprichwort im allgemeinen
Recht haben mag, so nimmt nichtsdestoweniger
die Gastronomie noch eine weitere eingehendere
Klassifikation vor. Unsere mannigfachen Tafel-
lische unterscheiden sich nämlich sowohl dem
Geschmack, als auch dem Nährwerte nach ganz
wesentlich von einander, und, obgleich man
fiber den Geschmack bekanntlich nicht streiten
soll, so steht gleichwohl fest, dass gerade in
Rezug auf ihn mancher Fisch vor dem andern
einen ganz entschiedenen Vorzug verdient. Der
berühmte Vatel, der erste Küchenchef Ludwig
XIV. von Frankreich, geriet in so grosse
Verzweiflung über das Ausbleiben einer Sendung
frischer Seelische, dass er sich das Messer in
die Hrust trieb. Er hatte seinem königlichen
Herrn versprochen, ganz besondere, neue
Wunderwerke seiner Kunst auf den Tisch zu
bringen und konnte den Kummer, dass ihm
dies versagt sein sollte, nicht verwinden. Vatel
hielt offenbar die frische Beute des Meeres für
das vorzüglichste Material zu Fischgerichten.
Er war ein Schwärmer, sonst hätte er nicht
auf so tragische Weise geendigt; aber in
seinem Urteil irrte er sich schwerlich, denn ein
Dorsch mit seinem Fleisch, so weiss und zart,
dass es beinahe auf der Zunge zergeht, sein
naher Verwandter, der Kabeljau, der es an
Nährwert mit manchem Fleischgericht aufnimmt,
die Seezunge, die gebacken und mit Remouladensauce

an der gesamten deutschen Küste auf
den Tisch kommt — vor allem aber der Steinbutt,

der köstlichste dieser Seefische; sie
verdienen wirklich die Beliebtheit, deren sie sich
von Seiten des menschlichen Gaumens erfreuen.
Führt doch der Steinbutt sogar den stolzen
Namen „Fasan des Meeres".

Gleichwohl gibt es eine ganze Anzahl von
Menschen, die von den Seefischen in ihrer
Gesamtheit nichts wissen mag, dafür jedoch den
Süsswasserfischen ein um so entschiedeneres
Lob spendet. Tatsache ist höchstens, dass die
letzteren einen mehr charakteristischen
Geschmack haben als ihre aus der See gewonnenen
Vettern und Basen. Bei einigen Fischen wie
Stör, Aal und Lachs kann man ja überhaupt
die soeben erwähnte Unterscheidung kaum in
Anwendung bringen, da sie sowohl in
Binnenwässern, als auch im Meere Aufenthalt
nehmen. Nur recht teuer sind die Süsswasser-
lische meistenteils; der Seezander reisst in die
Wirtschaftskasse bei weitem nicht eine so
empfindliche Lücke wie der Flusszander;
schätzenswert sind sie beide, wenn sie auch
an Geschmack noch immer nicht ihren ungarischen

Verwandten, den Bewohner des Plattensees,

erreichen. Dieser, in Oesterreich Schill
genannt, darf sich mit Recht zu den allervor-
nehmsten Tafelfischen rechnen, und man kann
es der Kaiserstadt an der Donau, die ja in
kulinarischen Angelegenheiten seit altersher ein
gewichtiges Wort drein reden darf, wirklich
nicht verdenken, wenn sie eine so eifrige
Abnehmerin dieser Zanderart ist.

Welcher Fisch bei uns am zahlreichsten
gefangen und auf den Tisch gebracht wird, dürfte
sich schwer in genau ausgerechneten Zahlen
nachweisen, lassen. In der bürgerlichen Küche
spielen Karpfen, Hecht und Aal wohl eine
ausschlaggebende Rolle. Der mittlere yon diesen
hat im Laufe der Jahrhunderte eine recht
verschiedene Gunststellung eingenommen. Bald
schätzte man ihn überaus hoch, bald wollte
man so gut wie gar nichts von ihm wissen.
Nur die Leber galt stets für einen Leckerbissen
allerersten Ranges; wir stimmen dieser Ansicht
auch heute noch bei, ohne dass darum jedoch
das weisse und nicht zu sehr mit Gräten durchsetzte

Fleisch nicht auch unsern vollen Beifall
linden sollte.

Was die Beliebtheit der Hechtleber betrifft,
so rührt sie wohl zum Teil daher, dass sie in
unserer Litteratur eine gewisse Rolle, wenn
auch in ziemlich entlegener Zeit spielen durfte.
Bekanntlich musste Jeder, der bei Tisch danach
griff, nach teststehender Form ein Verslein
hersagen, einen jeuer ungezählten Leberreime, die
ehedem innerhalb der Gesellschaft für den
Inbegriff alles Geistreichen galten, uns heute aber
nach Jahrhunderten so unsäglich ledern
vorkommen — etwa wie der folgende Vers:

„Die Leber ist vom Hecht und nicht von
Schulzens Schwester,

Denn wäre sie von der, sie spräche gleich:
„Mein Bester! ..."

Von den drei am häufigsten vorkommenden
Karpfenarten, dem Lederkarpfen, der
überhaupt keine Schuppen hat, dem gewöhnlichen
rundschuppigen Edelkarpfen und dem
Spiegelkarpfen, der nur an den Seiten gradlinig mit
grossen Schuppen geziert ist, gibt man gern dem
zuletzt genannten den Vorzug. Diese
Auszeichnung dürfte jedoch kaum berechtigt sein,
denn im grossen Ganzen munden sie alle drei
gleich gut. Ein Uebelstand bei diesem Fisch
besteht höchstens darin, dass er hin und wieder
moorig schmeckt, wenn er nämlich aus einem
schlammigen Wasserlauf gewonnen wurde.

Nun gibt es jedoch ein sehr gut einschlagendes
Mittel, jenen Missgeschmack gründlich zu
beseitigen. Man braucht solchen Moorkarpfen nur
längere Zeit in ein Gefäss, das mit recht klarem
Wasser angefüllt war, zu bringen und dieses
womöglich von Zeit zu Zeit durch frisches zu
ersetzen. Will mau ganz sicher gehen, so
schneidet man von dem geschlachteten Fisch
nach sorgfältigstem Putzen und Schuppen die
Kiemen vollständig fort und wäscht ihn
besonders in den so entstandenen Höhlungen mit
einer möglichst verdünnten Lösung von
übermangansaurem Kali.

Aal ist am beliebtesten, wenn er in Bier
oder grün, also mit Petersilie gewürzt, gekocht
wird. Des geräucherten Aals will ich hier
nicht weiter gedenken, ebensowenig wie der
übrigen Fischaiten, die auf gleiche Weise
konserviert wurden. Die Marinade für den Aal
sowohl als auch für Hecht, Zander und Forelle,
ja für jede Fischart überhaupt, bereite ich fol-
gendermassen vor: Ich koche den Aal in
Salzwasser, in das ich Nelken, Lorbeerblätter,
Zwiebeln, Gewürzkörner und Essig getan. Nun
nehme ich den Fisch heraus, koche die- Brühe
ganz kurz ein, mische etwas gelöste Gelatine
hinzu und das gut gequirlte Weisse mehrerer
Eier. Sobald die Flüssigkeit kalt geworden,
seihe ich sie durch ein Tuch 1 und schütte sie
nunmehr über die schön geordneten Fischstücke.
Kalt geworden, wird die Form umgestürzt, und
man hat einen Gallert, licht wie Kristall, der
jedes Fischstückchen deutlich durchschimmern
lässt. Ich schmücke ihn schliesslich mit einem
Kranz meiner liebsten Frühlingswürze, der
grünen Petersiliensträusslein, damit auch das
Auge bei dem Genuss, an dem sich die Zunge
gütlich tun darf, nicht gar zu kurz komme.

Die Schleie ist eigentlich eine Verwandte
des Karpfens, sie hat ein volles Anrecht
darauf, zu den allervornehmsten Tafelfischen
gezählt zu werden. Nur muss sie aus klarem
Wasserlauf stammen, wogegen sie, einmal mit
dem widerwärtigen Schlammgeschmack behaftet,
desselben nicht wieder so leicht ledig wird.
Weniger beliebt ist die Karausche; sie weisst
einen süsslichen Beigeschmack auf und ist
nicht ungefährlich zu essen, weil das Fleisch
mit zahlreichen Gräten durchsetzt ist. Am
Barsch tadelt man mit Recht, dass er als
Speise etwas hart sei; um so besser schmeckt
der Fisch aber und den Verdauungsorganen
bereitet er nicht die mindeste Schwierigkeit.
Bratbarsche gelten Manchem geradezu als
Leckerbissen. Sie müssen freilich, frisch
gefangen, möglichst sofort in die Pfanne wandern.
Uebrigens stehen unsere einheimischen Barscharten

dem Wohlgeschmack nach ganz bedeutend
zurück hinter einigen fremdländischen. So kann
es der in Dänemark gefangene Barsch getrost
mit den edelsten Tafelfischen aufnehmen, und
die amerikanischen Varietäten haben sich, mit
Glück in besonders dazu hergerichleten Teichen
gezüchtet, ihren Verwandten aus unsern
nordischen Gewässe-n womöglich noch überlegen
gezeigt. Freilich sind jene transatlantischen
Barsche vorläufig noch zu seilen und demge-
mäss auch zu kostbar, um in den Handel zu
kommen; aber es herrscht gar kein Zweifel,
dass gerade sie bei ihrem so einschlagenden
Acelimatisationsvermögeu dazu berufen sein
dürfien, den Reigen unserer augenblicklichen
Tafelfische um ein höchst schätzenswertes
Mitglied zu bereichern.

Unter den Lachsarten gehört der erste Preis
dem herrlichen Rheinlachs und wiederum von
den dem Alter nach verschiedenen Bewohnern
dieses Stromes, dem sogenannten Kupferlachs.
Vom Blei gilt mit Recht das Sprichwort: „Je
kleiner, desto gemeiner". Das Fleich schmeckt
übrigens vorzüglich; nur muss sich der, der
den Fisch isst, vor den zahlreichen und überaus

spitzigen Gräten in Acht nehmen. Es gibt
eine ganze Reihe von Leuten, die deshalb lieber
auf den Fisch verzichten, weil sie sich nicht
auf den steten Kampf mit den Grälen
einlassen mögen. Auch der Blei hält sich
bedauerlicher Weise in Wasserläufen mit moorigem

Grund auf; deswegen hattet denn auch
an diesem der fernere launige Merkvers: „Je
weicherer Grund, um so grösserer Schund."
Uebrigens ist dieser Fisch nur in halbwüchsigem
Zustande mit der Bezeichnung Blei zu bedenken;
wenn er grösser geworden, heisst er gemeiniglich

Brasse oder Brachse, und ist der Sippe
der Karpfen zuzuzählen.

Den vornehmsten Platz unter sämtlichen
Tafelfischen nimmt freilich die Forelle ein; man
kann höchstens darüber streiten, ob man den
kleinen, die Gebirgsbäche bewohnenden oder
den stattlicheren, die aus Fluss und Teich
gewonnen werden, den Vorzug geben solle. Allein
selbst diese Misshelligkei^ist unberechtigt, denn
die eine wächst sich nachweisslich fast immer
zu der anderen aus, wenn sie in solche
Gewässer versetzt wird. Ebensowenig berechtigt
ist die Meinungsverschiedenheit, ob man Forellen
blau gesotten oder gebacken auf den Tisch
bringen solle. Immer ist und bleibt sie der
König sämtlicher Süsswasserfische; sie hat nur
einen einzigen Fehler, der freilich als überaus
gewichtig in Betracht zu ziehen ist: sie kostet
nämlich soviel, dass sie für den bürgerlichen
Tisch kaum noch zu erschwingen ist.

Aus „Kochkunst".

Wein und Käse. Ein pommerscher
Rittergutsbesitzer hatte bei einem Stettiner
Weinhändler Käse gefriihsitickt, Wein geprobt
und dann eine Sorte, die ihm über die Massen
gut schmeckte, gekauft und bezogen. Nach
einiger Zeit schrieb der Gutsbesitzer dem
Weinhändler: „Sie haben mir nicht den richtigen
Wein geschickt, er schmeckt nicht halb so gut,
wie die Probe in Stettin." Der Kaufmann
antwortete:

„Esst Käse zum Win,
Dann schmeckt er wie in Stettin."

Wie jeder Weinkenner nämlich weiss,
versetzt Käse die Zunge in einen Zustand künstlicher

Aufregung, in welchem auch mittlere
Sorten Weine hervorragend gut schmecken. In
den auserwählten Gegenden der grossen und
guten Weine gilt daher jeder, der vor der
Weinprobe Käse ist, für einen Barbaren.

Das Lüften der Wohnungen. Zu
Beginn des Frühjahrs pflegt man die den Winter
über weniger benutzten Wohnräume in der
Weise zu lüften, dass man an warmen Tagen
sämtliche Fenster und häufig auch die Türen
öffnet. Auch in Kurorten wird mancher
Logierwirt in den für Fremde bestimmten
Räumen so verfahren. Dieses Verfahren ist
aber ein durchaus verfehltes. Es ist nämlich
das beste Mittel, um die Wände und das Mauerwerk

feucht zu bekommen, während es vorher
vielleicht trocken war. Die von aussen
eindringende warme mit Feuchtigkeit gesättigte
Luft erfährt an den kalten Wänden eine
Abkühlung, wodreh sich ein grosser Teil ihres
Wassergehaltes auf dieselben niederschlägt.
Es ist das dieselbe Erscheinung, welche das
Schwitzen der steinernen Treppenstufen und
Korridorplatten bewirkt; bei getünchten Wänden

oder Tapeten entzieht sich nur dieser
Vorgang unserer Beobachtung. Man darf also
nicht lüften, ohne die Innentemperatur des
Raumes und der Wände durch Heizen
mindestens auf die Höhe der Aussentemperatur
gebracht zu haben.

Ueber die Verschiedenartigkeit der
Speisekarten klagt ein Deutscher in folgender
launiger Weise: „Eine einheitliche Speisekarte
ist noch nicht zustande gekommen. In Berlin
sagt man „Bouillon", in Wiesbaden „Fleischbrüh"

und in München „a Rindsupp'n". In
Berlin heisst dasselbe Roastbeef, was in
Wiesbaden Ochsenbraten und in München a Rinder-
bratl ist. Das norddeutsche Rauchfleisch
bezeichnet der Münchner und Wiener als „a
G'selchts". Was in Berlin Sahne heisst, wird
in Mitteldeutschland Schmand, in Oberfranken
Rahm und in Baiern und in Oesterreich „Obers"
genannt. ' In einem norddeutschen Possenstück
(gemeint ist das „Weisse RössT') erregt es

jedesmal grossen Jubel im Publikum, wenn .da
ein im Salzkammergut reisender Berliner Rentier
Giesecke im Hotel die österreichischen Bezeichnungen

„Jungfernbraten", „Ribisel" und so
weiter auf der Speisekarte nicht versteht und
sich schliesslich ein „Beuschel" bestellt, welches
Gericht sich dann als das ihm besonders ver-
hasste Lungenhache entpupt. Was sind Ribisel?
Was sind „Hetschepetschen"? Was ist „Kren"?
Die österreichischen Ribisel sind draussen im
Reich Johannisbeeren, „Hetschepetschen" sind
Hagebutten und „Kren" ist Meerrettig.
Interessant ist auch, dass das, was man in Berlin
„Kasseler Rippespeer" nennt, in Kassel
vollkommen unbekannt ist. Die norddeutschen
„Pellkartoffeln" neunl man in Franken „gequellte
Grundbeeren" und in Baiern „g'sottni Erdäpfl
mit der Schoaln". Sicher ist, dass das auf der
Speisekarte stehende Gericht „ham and eggs"
ebenso gut schmekt, wenn es Schinken mit
Eier heisst. Dem Inländer soll doch sein
Rindfleisch ebenso gut schmecken, wenn es
auch nicht als boeuf ä la mode, und seine
Gemüsesuppe nicht als ä la jardiniere bezeich-

;net ist."

j Die Pilatusbahn hat im August 16,277 Personen
befördert (1902: 14,035).

St. Moritz. Auf der hiesigen Bahnstation sind
vor einigen Tagen die Fundamentierungsarbeiten
für das Aufnahmsgebäude begonnen worden.

Montreux-Berner Oberland-Bahn. Das
Teilstück dieser Bahn von Les Avants bis Montbovon
soll Ende dieses Monats dem Betrieb übergeben

' werden. Es wurden in diesen Tagen zahlreiche
I
Probefahrten vorgenommen.

Kilometerhefte gibt es nunmehr auch auf der
Rätischen Bahn, also vor allem für die Strecken
Ghur-Thusis-Samaden und Landquart-Davos. Bei
Benützung der II. Klasse werden doppelt so viele
Kilometer berechnet als bei Benützung der III. Klasse.

' Elektrische Strassenbahn Ragaz-Landquart.
Der Regierungsrat von St. Gallen unterbreitet dem
Grossen Rat einen Beschlussesentwurf des Inhalts,
den Gebrüdern Simon in Ragaz für die Erstellung
einer elektrischen Strassenbahn von Ragaz nach

t Landquart die Benützung der Staatsstrasse bis zur
j st. gallisch-graubündnerischen Kantonsgrenze zu

gestatten.

Der Automobilismus im Kauton Uri. Der
Kanton Uri weigert sich mit Rücksicht auf den
Verkehr auf seineu Bergptrassen, dem interkantonalen
Konkordat betr. Radfahr- und Automobilpolizei
beizutreten. Der Kanton bleibt bei seinem Verbot des
Automobilfahrens.

Normalspurbahn Lugano-Ponte Tresa-Porto
Ceresio In Lugano hat sich ein Komitee gebildet,
welches dem schweizerischen Eisenbahndepartement
ein Konzessionsbegehren für eine elektrische
Normalspurbahn Lugano-Ponte Tresa-Porto Ceresio
unterbreitet zum Zwecke der Herstellung eines direkten
Anschlusses zwischen der Gotthardbahu und der
Mediterannea und einer beträchlichen Verkürzung
der Strecke Mailand-Lugano.

Elektrische Bahn St. Moritz-Berninapass-
Tirano. Die Firma Frot6 & Westermann in Zürich
hat eine Konzession genommen zur Erbauung einer
elektrischen Bahn St. Moritz über den Berninapass
bis Tirano. Bis St. Moritz erstreckt sich bekanntlich

die RätiBche Bahn und von Tirano fahren die
italienischen Bahnen über Sondrio nach Mailand.
Das Projekt ist mit 12,000,000 Fr. Kosten
veranschlagt und die Finanzierung dieser neuen elektrischen

Bahn durch den Finanzvermittler Aug. Feidel
in Charlottenburg, welcher die Finanzierung an
Händen hat, mit einer deutschen und englischen
Gesellschaft so gut als gesichert.

Davos-Filisur-Linie. Eine von der Obrigkeit
von Davos einberufene öffentliche Versammlung
fasste in Sachen des Bahnprojektes Davos-Filisur
folgende Resolution: „Die Obrigkeit ist einzuladen,
die nötigen Schritte zu tun, um die Finanzierung
des Eisenbahnprojektes Davos-Filisur so bald wie
möglich durchzuführen, und zwar: 1. Durch die
baldige Einberufung der Landsgemeinde zur Votierung
eine Aktienzeichnung von Seiten der Landschaft.
2. Durch geeignete Massnahmen, die Nachbartäler
Prättigau und Albula zur kräftigen Mitwirkung zu
veranlassen. 3. Durch kräftige Heranziehung des
Privatkapitals, um die gesetzlich geforderte
Aktienzeichnung voll zu machen.

Zollrevision in den Nachtzügen. Die
schweizerische Zollrevision auf dem Bahnhof von Chiasso
gab in letzter Zeit zu vielfachen Reklamationen
Veranlassung. Man beklagte sich, dass die Reisenden
oft des Nachts aus dem Schlafe gerissen und veranlasst

worden seien, in den" Bahnhofhallen sich der
Zollrevision zu unterziehen. Um diesen Klagen
abzuhelfen, hat nun der Vorsteher des schweizerischen
Zolldepartements, Bundesrat Comtesse, wenigstens
versuchsweise angeordnet, dass künftig die Zollrevision

in den Nachtzügen in den Wagen selbst zu
erfolgen hat, so dass die Reisenden nicht genötigt
sein werden, aus denselben auszusteigen und sich in
die Bahnhof halle zu begeben.

Verkehr mit dem Ausland. Der direkte
Verkehr zwischen den schweizerischen Verkehrszentren
und Petersburg ist nachgerade so bedeutend geworden,

dass die Verwaltung der russischen Staatsbahnen
es in ihrem Interesse findet, auf möglichst gute
Anschlüsse zu drängen. Sie hat sich deshalb an der
europäische n Fahrplankonferenz darüber beschwert,
dass, während die Reise von Petersburg in die
Schweiz derzeit ohne grosse Aufenthalte sich sehr
bequem zurücklegen lässt, die Rückreise mit einem
unnützen Zeitverlust von 13—14 Stunden in Berlin
verbunden ist, welcher beseitigt werden müsse. Die
preussischen Staatsbahndirektiönen haben infolge
davon zugesichert, dass vom 1. Mai 1904 an der
Uebelstand gehoben werden solle.

Eisenbahnwagen für Kinder sind in jüngster
Zeit auf verschiedenen Linien der amerikanischen
Bahnen eingestellt worden. Diese Wagen, „nursery
cars" genannt, bestehen aus einem Speiseraum,
einem Ankleideraum, einem Baderaum und einem
Schlafraum, in welchem sich sechs Betten und
ebensoviel Wiegen befinden. In diesem letztgenannten
Raum können sich die Kinder den ganzen Tag
herumtummeln. Deshalb hat man den Boden mit
dicken Teppichen belegt und die Wände des Wagens
gepolstert, um zu vermeiden, dass die Kinder sich
beim Hinfallen irgendwo schaden können. Ein ber
sonderer Raum ist für die Wärterinnen bestimmt,
die auf Kosten der Gesellschaft über die kleine
Schar während der Reise wachen und die jedes
Kind darauf aufmerksam machen, wenn es ain
Bestimmungsort angelangt ist.

Bequemlichkeit auf den Bundesbahnen. Unter
dieser Spitzmarke schreiben die „Basl. Nachrichten":
Wir waren der naiven Ansicht, wenn einmal die
verschiedenen Bahngesellschaften in der Schweiz
aufhören und die Bahnen in der Hand des Bundes
vereinigt seien, werde das zur Folge haben, dass
man bequemer reise und weniger umsteigen müsse.
Eine Reise auf der Strecke St. Gallen-Basel hat uns
eines anderen belehrt. Ein direkter Wagen nach
Basel war in St. Gallen nicht vorhanden; in Winter-
thur, hiess es, müsse man umsteigen. Aber schon
vor Wil erschien der Kondukteur und erklärte uns;
wir mü8Sten schon in Wil umsteigen, weil unser
Wagen dort abgehängt werde. Da der Wagen ein
arger alter Rumpelkasten ohne Abort war, verliess
man ihn nicht ungern; nur war leider der in Wil
bestiegene von der gleichen Sorte. In Wintert,hur
gabs dann den zweiten Wagenwechsel; aber o
Enttäuschung. auch hier kein direkter Wagen nach
Basel im Zug. So mussten wir in Stein abermals
umsteigen. Ein dreimaliges Umsteigen auf der kurzen

Strecke St. Gallen-Basel scheint uns des Guten
etwas zu viel und gehört, zumal wenn man mit
Kindern und Handgepäck reist, nicht gerade zu den
Annehmlichkeiten.

Witterung im Juli 1903.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centraianstalt

Zahl der Tage

Reffen

mit

Schnee Nebel
helle trübe

mit
starh.
Wind

Zürich.... 19 0 0 5 9 8

Basel 16 0 0 5 8 2

Neuchät.el 16 0 0 6 11 7

Genf 11 0 0 7 11 5

Montreux 19 0 0 8 12 1

Bern 19 0 0 5 11 6

Luzern 21 0 0 6 14 2

St. Gallen 21 0 1 5 14 2

Lugano 13 0 0 11 9 3

Chur 13 0 0 5 11 6

Davos 22 2 0 3 15 1

Rigi 20 2 14 2 16 13

Sonnenscheindauei in Stunden: Zürich 189, Basel
167, Bern 215, Genf 235, Montreux 195, Lugano
240, Davos 166.
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Chef
Ho etiicino Gesucht ei» tüchtiger und solider Chef

IIUI UU hUlOllICa ,ie cuisine, der in dor feinen Restauration

und Table d'hote gut bewandert ist. Jahresstelle.
Uhne prima Referenzen unnötig sich zu melden. Offerten mit
Photographie und Zeugniskopien an die Exped. unter (Jhiffre *51.

Chof
Ho onicino ln einem grossen Hotel ersten Ranges

IICI UU vlilölllUi 4es Engadins wird ein tüchtiger und
solider Chef de cuisine gesucht, der ia der feiuen Restaura^

tlon und Table d'hote gut bewandert ist. Sommersaisoustelle ~

Ohne prima Referenzen unnötig sieh zu melden. Offerten mit
Zeugiiiskopien an die Exped. unter Chiffre 4&9.

f*nnoionno Gesucht fur sofort in Familienliotcl I. Ranges von
I UlllrlUI yUa Moritz ein tüchtiger, energischer, sprachkun-
W diger Concierge, der sclion ähnliche Stellen versehen nat. Nur
Jahresstelle. Zeugnisse mit Photographie, Referenzen,
Altersangabe und ob verheiratet oder unverheiratet an die Expedition
unter Chiffre 443.

Gesucht für ein erstklassiges Hotel
einem internationalen Badeorte
gut empfohlene Etsigengouver-

nante. Jaüresstellc! Eintritt i. Oktober. Offerten mit
Photographie und Zeugniskopien an die Exped. unter Chiffre 500.

Gooitoht
au* kommende Wintersaison fur ein llotel in Süd-

UOuvIil frankreich A Kalfeekticliin und 1 Argentier.
Zeugnisse und Photographie an die Exped. unter Chifire 459.

Ctagengouvernante. an8"»t eine tüchtige., sprachkundige, gu

Gocunhf"
Eine im 8ervicrcn gewandte Tochter, in ein

UoUlslll- liotel-Restaurant, bei hohem Lohn, Vertrauensposten,

sowie eine Kraiaiiratiooakochiu. Eintritt auf
1. Oktober event, früher. Offerten mit Zeugnissen und
Photographie an die Exped. unter Chiffre 527. *

Honncnhaffclrnphin
Nttch Mailand wird für Ende Sep-

Ul I ol/llal loIVUUllllla teinber in deutsehe Familie eine
deutsche Köchin gesucht, welche selbständig arbeiten kann

und guten, verträgliehen Charakter hat. Etwelche Kenntnis des
Italienischen erwünscht, aber nicht unbedingt notwendig. Lohn
40—45 Lire. Reise nach einem Jahr vergütet. Ofierten an die
Exped. unter Chiffre 488.

offooLnnhin zuverlässige, findet Jahresstelle in einem
dllUUMJUImlj u0tel in Basel. Eintritt 20. bis 25. JSept.

Offerten mit GehaltsansprUchen und Zeugnisabschriften unter
Y 3585 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. 451

gesucht für kommenden Herbst, in gutes
llotel am Bodensee. Jahiesgeschüft. Of-

Photographie und Altersangabe an die Exp. unter

K
Y3(

|(ellnerlehrlingIi ferten mit Photogj
Chiffre 520.

Oharl/allnon
Al,f Oktober wird ein durchaus tüchtiger

UUI iVUllllUI a unfi zuverlässiger Oberkellner-Sekretär, nicht
zu jung, in ein llotel ersten Ranges (.englische Clientele)

nach Davos-Platz gesucht. Jahresstelle. Ofierten mit Zeugniskopien,

Photographie und Gehaltsansprüchen an die Exp. unter
Chiffre 513.

On
HamonHo P°ur hötel de premier ordre, Riviera fran-

II UUIIIallUU guise, maison de passage: un cliefde
cuisine, tres capable, eonnaissant la restauration, place a l'an-

ndo, avec entrde de suite, faire les offres avec pretention de sa-
laire; un bon Btuicfter; un entreiwetier-pjUiNster; un aUle-
volontaire de cuiaine; un lnallre tDliÄlel, saehant les
langues et au courant de la restauration; un somnieiier-d'^-
lage, doit eutrer de suite; six gar^on* «le »alle; une
premiere Iiiigere, connaissant le mdtier ä fond, place ä l'annee,
doit entrer do suite; un conducteur, saehant les langues, doit
bien presenter; un garde de unit, homnie serieux; un liitier;
un clinssHir avec velo; un grooms un enfetter. Langue
franpaise exigee. Inutile de s'adresser sans les meilleurcs
references. Envoyer les offres avec copie de certifieats, Photographie

et timbre pour rdponse ä l'adwinistration du journal, sous
Chiffre 487.

gesucht fur ein Hotel der franz Schweiz.
Dieselbe muss im Service gründlieh bewandert
französisch und englisch sprechen und vom

Monat März an die Stelle als I. Saaltochter ausfüllen können.
Jahresstelle. Offerten mit Zeugnissen, Photographie und Aiters-
angabc au: Hötel Bellevuc, Glion s. Montreux. 484

Caaltochter
sein, deutsch,

Sakrptär
ganz zuverlässiger, selbständiger, (1er auch Restau-

UM Ulal j rationsbuchhaltung zu übernehmen hätte, findet
Jahresstelle in grossem Etablissement in Basel. Ofierten

mit Gehaltsansprüchen unter 2 3586Lz au Haasenstein & Vogler, Luzern.
Zeugnisabschriften erwünscht. 4 »3

Wacnhfnan Sanz tüchtige, findet Jahresstelle in einem
aoOllll aU, Hotel in Basel. Maschinenbetrieb. Eintritt

20. bis 25. Sept. Oiterten mit Gehaltsansprüchen und
Zeugnisabschriften unter Y 3585 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern 452

Zimmnnlsallnanin
im Service durchaus gewandt, franzü-

IllilllUI IVUllllUI Illy ßjach sprechend, gesucht. Ofierten mit
Photographie und Zeugnisabschriften an: Sanatorium Dr. Dann-

egger, Davos-Dorf.' 524
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Portoauslagen für zu befördernde Offerten, Fr. 2.— (Ausland:
Fr.2.50); jede Wiederholung Fr.1.—. VorausTbezalulixii.«
(In Marken) erforderlich. Inserate müssen jeweilen bis

spätestens Freitag Nlittag eingesandt werden,
wenn sie In der darauffolgenden Samstag-Nummer erscheinen sollen.

I
AiHo

Ho onicino 18 Jahre alt, gelernter Pätissior, sucht
IUU UO vUloll IUy au{ i, Oktober Stelle in ein besseres Ilaus

nach Frankreich oder französischen Schweiz um die Sprache
zu erlernen. Offerten an dje Exped. unter Chiffre 464.

Mnnronti Ho rnicinP On chorcho pour un jeune homine
Appreilll Uu 1/UlolllU. de bonne fainille, äge de 17 ans,
fl fort et robuste, parlant allemand et frangais, place dans un
bon hötel. Entree de suite ou ä volonte. S'adresser ä Mine,
j. Schaer, Coppet 510

h nnnon+Lcnmmolior lTn jenne hommc de bonne fainille,
nppremi-bummciici äge (le 16 ans, parlant l'allemand
fl et le francais, cherche place «l'apprenti dans une bonne maison

de la Suisse fran^aise. Adresser les offres avec conditions k
radministration du journal, sous Chiffre 523.

imhhaliorin Schweizerin, momeutan in England, sucht
UlsllllallUI III« fQr den Winter Engagement als Buchhalterin

oder Kassicrin in ein Bergliotei. Dieselbe ist kaufmännisch
gebildet uud der drei ilauptsprachen mächtig. Zeugnisse zur
Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 420.

Bliohhaltor.^pIfRMär
28 Jahre alt, mit prima Refe-

UüllllallUI OuKIWSUU y renzen, erfahren in der amerikanischen

llotelbuchführung und in der Korrespondenz, deutsch,
französisch und holländisch, sucht Winter- oder Jahresstelle.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 407.

BllffotHamA
Huffctdienst tüchtige jüngere Tochter mit

UliUlUdlllU« prima Zeuguissen versehen, sucht auf Anfang
Oktober Stelle in obiger Eigenschaft. Offerten an die Exped.

unter Chiffre 425.

B

C
Löf Ho rwiieino 84 Jahre alt, sehr tüchtig und solid,IIUI Uu l/UlolllUy sucht Winter-oder Jahresstelle Prinia
Referenzen zu Diensten. Ofierten an die Exp. unter Ch. 532.

fchcf de CUlsine ^ aL1S> l'rant,a's' aetueilement elief
CllUl UU OUlOlllUy dans maison de premier ordre, cherche

place pour salson d'hiver on ä l'annee, comine ehef ou saueier,
dans grande maison. Bonnes references Adresser les offres a
radministration du journal, sous ehiffre 510.

hpf Hp n^rtiP jüugerer, tüchtiger, der drei Hauptspra-
IIUI UU p«l llUy chen mächtig, momentan in erstem llause
der Schweiz tätig, sucht Winterengagcnitnt, event. Jahresstelle.

Frima Referenzen zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 381.

C

hef de rdception-secrdtaire-caissier, 'ft;;:
sprachen in Wort und Schrift beherrschend, noch in unge-

kündeter Stellung in erstklassigem Hotel, sucht Engagement für
sofort oder nächste Saison. Offerten an die Exped. unter Oh. 531.

C

hffafHamP tücht'g Und zuverlässig, mit prima Referen-
UllUlUdlllUy 2eilj gegenwärtig in Stellung, sucht Engagement

auf Endo September, in Etablissement l. Ranges. Geti.
Offerteu an die Exped. unter Chiffre 405.

Buffetdame-Kassiererin.
Geschäften tätig war, wünscht auf 1. Oktober Engagement

in ein erstklassiges Hotel in der Schweiz oder im Ausland.
Referenzen nebst Photographie stehon zu Diensten. Geti. Offerten
sub Lc5234Q au Haasenstein & Vogler, Basel. 449

Biin£ftan_\/nlnntän
Junger Mann von 20 Jahren, deutseh,

Ul UdU VUlUllldl • französisch und englisch sprechend,
im Hotelservice durchaus bewandert, mit prima Referenzen,

sucht Engagement in gutem Hotel, als Bureau-Volontär, öüden
oder frauzüsische Schweiz bevorzugt. Eintritt nach Belieben
Offerten an die Exped. unter Chiffre 332.

Bnnosiil.Vnlnntärin
J"»£<N intelligente Tochter, aus

Ul UdU VUlUllldl III. achtbarer Familie, deutsch u.
französisch, auch etwas englisch sprechend, sucht Stelle als Vo-

iontürin. zur Erlernung der Buchführung. Sie ist auch lähig zur
Aushilfe im Saalserviee oder als Stütze der Hausfrau. Französische

Schweiz bevorzugt. Offerten an die Exp. unter Chiffre 412.

fcauicia tnnnolinr parlaut allemand et francais, expöri-dVlolU " lUIIIICIIUI y mente et possedant dCdVIölU " lUIIIICIIUI y mente et possedant de bons certifieats,
cherche place pour la satson de l'hiver prochain ou h 1'annce.

Adresse: A. Cholewa, Hötel Beau-Sejour, Champel (Geneve). 390

Chof
Ho Ollicino noctl in Stellung in einem KurhAuse

IIUI UU UUlolllUy i Ranges, mit prima Zeugnissen, sncht
Winterstelle nach dem Süden. Jahresstelle bevorzugt. Gefl.

Offerten au dio Exped. unter Chiffre 428.

Chef de reception-secretaire, ^rlroiSaKianga"";
de la reception et de tous les travaux de bureau,, cherche

bonne place pour cot hiver. Präsente bien et peut fournir
caution. Meilleurcs references. Adresse: Ed. Hergel, Grand Hötel
Muveran, Viliars s. Olion. 291

nmmiQ Junger Koch von 19 Jahren, gelernter Pätissier,Ulllllllo. welcher längere Zeit als als Kochvolontär in Hotel
ersten Ranges der franz. Schweiz gearbeitet hat, sucht

baldmöglichst Stelle als Commis, zur weiteren Ausbildung. Zeugnisse
zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 5U2.

c

finiMOPflP tüchtiger, seriöser Mann, 42 Jahre, geschält«4'1
UlllrlUI yCy UU(j sprachgewandt, gut präsentierend, mit
prima Zeugnissen und Empfehlungen, frei ah 1. Oktobor,

sacht Saison- oder Jahresstelle. Offelten an C. E, Hotel Rothes
Haus, Strassburg i. Eis. 385

c

Poncierge, Ü?,j

w unter Chiffre 22!

30 Jahre alt, vier Hauptsprachen, sucht Winter:
He. Beste Referenzen. Ofierten an die Exp.

222.

28 Jahre alt, durchaus tüchtig und s« lid, der
vier ilauptsprachen mächtig und mit prima

Referenzen versehen, sucht Engagement auf kommenden Winter.
Gefi. Offerten an die Exp-d. unter Chiffre 438.

P>nnoiornO Elsässer, 35 Jahre alt, der drei IlauptsprachenI Ulll/lUl yCy mächtig, mit prima Referenzen von l. Rang-
W Hotels, sucht Engagement ab 1. Oktober oder später. Gell.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 473.

Schweizer. Anfang 30er, z. Zt. in Hotel I.'Ranges
'» in Bad Kissingen, mit la. Referenzen, sucht

Engagement für den Winter. Ofierten an die Expedition unter
Chiffre 471.

35 ans, saehant les trois langues et tres au
9 courant de ses fonetions, muni de bonne.s refe-:

rcnces dos maisons de premier ordre de Paris et du Midi,
cherche engagement pour l'hiver. Adr. les offres ii l'administr.
du journal sous Chiffre 474.

ftnnniorno Schweizer, 35 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen
I UlllrlUI yUy mächtig, mit prima Referenzen aus Häusern
W ersten Ranges, sucht Engagement für den Winter. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 512.

poncierge,
U gagement f

^ndueteur ^ JahTe alt, der 3 Ilauptsprachen mächtig
COllUUUlUUl y sucht Stelle für kommenden Winter, als

Conducteur, Liftier oder Etagenportier, nach dem Süden. Hotel
I. Ranges bevorzugt. Zeugnisse und Photographie zu Diensten
Offerten an die Exped. unter Chiffre 503.

CnnHiinfonn
Junger Mann, Deutschschweizer, 25 Jahre,

UIIUUl/lUUI der drei Hauptsprachen mächtig, z. Zeit als
Conducteur in Hotel ersten Ranges, sucht Stellung als solcher

oder als Concierge-Conducteur, für üen Winter. Prima Zeugnisse.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 403. i

Contröleur-Chef de reception-Volontärsteile
sucht junger, gelernter Koch, englisch und französisch

sprechend, um sich, behufs späterer l'ebernahme eines Hotels, im
allgemeinen Hotelwesen auszubilden. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 515.

Cllkinipn ^ ans» P°ss<-;dRnt: bonnet references, desire
UlollllUl y engagement, soit comine entremetier, soit comme

rötisscur; de preference dans le Midi. Adresser les offres ä
Padministration du joarnal sous ehiffre 429.

Directeur - chet de reception o« caissier,
actuclleinent craployä comme directeur dans grand etabli.^se-

ment, cherche place pour la saison d'hiver. Suisse, 25 ans, tils
(l'hötelier, connait bien les quatre langues. Libre ä partir du
15 octobre. Adresser les offres ä radministration du journal,
sous ehiffre 814.

Directrice-Gerantin- oder Leiterinstelle
Hotel, Anstalt oder Restaurant, sucht intelligente Witwe,

30 Jahre alt, dieselbe ist vollkommen vertraut mit dem Hotel-
und Restaurantwesen, indem sie schon einige Jahre solche
selbständig leitete, spricht perfekt französisch, versteht die doppelte
Buchführung, besonders amerikanisches System. Gefl. Oflcrtch
an die Exped. unter Cüiffrc 151. *

Gebildetes Fräulein sucht,
Familienverhältnisse halber, Stelle als Eta-

forsteherin, am liebsten im Süden. Da
Bie schon in Hotels tätig und zuletzt mit selbständiger Leitung
einer Anstalt betraut war, kann sie fur ähnliche Stellung bestens
empfohlen werden. Offerten sub Chiffre S 5062 Y an Haasenstein
& Vogler, Bern. Für Referenzen sich wenden an Pfr. Hadorn,
a. Münster, Bern. 450

Ctagengouvernante.
L gengonvernante oder Vo

ien-P0rtier welcher in ersten Häusern tätigrtagfcll-l Ul UCly war, sucht Winterstellung, wenn möglich
La nach dem Süden. Photographie und Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 4.V4.

Jüngerer, sprachenkundiger Portief, mit
guten Zeugnissen, sucht auf l. oder 15.

für Etagen oder als alleiniger in besseres
Hotel. Offerten an die Exped. unter Chiffre 470.

rtagenportier.t Oktober Stolle :

;emme de chambre, ^dc-30an8'FbllllllU UU Uliaiiiui Uy ment allemand, Italien, frangais
et comprend nu peu d'anglais pour son service, cherche piaee

dans un hötel de V1 ordre, pour la saison hivernale. Certifieats
et Photographie ä disposition. Adresser les offres ä Padministration

du journal, sous ehiffre 327.

m®IiaSe frangais, d'äge mür, sans enfants,i —®l <*HUC« [0 m<iri inaitre d'Iiötel, secretaire, parlant couraiu-
U ment l'anglais et Paliemand, la femme npte ä diriger une
maison, cherche situation pour la saison d'hiver ou ä l'annee.
References de premier ordre. Adresser les offres ä Padministration

du journal, sous ehiffre 908.

Gpranfp
^ne ^ame (Suisse) ayant gäre hotels imporlants,

Ul alllu. üösire situation analogue, comme gerante ou pre-
mitsre gouvernante. Serieuses references.' Adresseries offres

ii Padministration du journal, sous ehiffre 875.

Gnili/prnantp
Tüchtiges, gesetztes Fräulein, im Hotelfach

UUVUl llalliu. erfahren, mit guten Zeugnissen, sucht Stellung

als Gouvernante oder Lingere, In Hotel ersten Ranges.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 518. {

ohne.Kinder, im Fach durch und durch
erfahren, spraehonkundig, z. Zt. noch

grossen Etablissement der Ostschweiz tätig, sucht
auf den Winter Gerance, event. Anstellung als Sekretär nnd
Gouvernante in grösserem Hotel. Prima Referenzen. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 478.

Suche für meine* durchaus empfehlenswerte
Kaffeeköchin Stelle neben tüchtigen Chef,

um sien im Kochen auszubilden; ebenfalls für einen braven,
intelligenten Knaben Stelle als ITiit*rportler. Beide vorzugsweise

in die franz. Schweiz. Offerten an Frau Heger, Hotel Jungfrau,

Unspunnen-Interlake 486

affppknrhin .iunPe» Gichtige, sucht Stelle, wenn möglich
allUUlwOlllllf lu Hans ersten Ranges, am liebsten nach
Davos. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten

an die Exped. unter Chiffre 48«'.

acciororin Jüngere Dame, die drei Hauptsprachen in
ttOölUl ul lila Wort und Schrift beherrschend, bisher in
obiger Eigenschaft seit mehreren Jahren tätig, wünscht sich

zu verandern, event, auch als Gerantin. Gute Referenzen und
Zeugnisse zur Verfügung. Offerten an die Exp unter Chiffre 309.

Jüngeres Ehepaar
Ü in einem grossen Etnblis
auf den Winter Ger
Gouvernante in gröss
die Exped. unter Chi:

Kaffeeköchin.
Im um sieh im Koch

K

K

Kochlehrling
Im Offerten an dh

Junger Mann aus der franz. Schweiz, gross
und kräftig, sucht Stelle als Kochlelirling.

die Exped. unter Chiffre 514.

Knr»h
Vnlnntäp Junff®** Koch von 23 Jahren, welcher die

Uüll'VUlUlllal französische Sprache erlernen möchte,
sucht bis 15. September in grossein Hause der französischen

Schweiz oder dem bilden als Volontär Stellung. Geti. Offerten an
Richard Trautmann, Koch, Hotel Kaiserin Elisabeth, Baden-Baden. 388

KAAhwnlnn+är
Jüngling von 17 Jahren, welcher seine

UOlIVUlUlllCtl Lehrzeif absolviert hat, sucht in der
französischen Schweiz oder Tessin Stelle zur weitern Ausbildung.

Ofierten un: G. Wehrle, Centralhotel. Basel. 435

KaaIi
1/nlnri+än Junger Koch von 17 Jahren, der seine

Uvfl*fUIUIIla.1 • Lehrzeit in einem Hotel ersten Ranges
in Deutschland End© September 1803 beendet, sucht Stelle

als Volontär, womöglich in der französischen Schweiz. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 499.

Köchin
^ne tüchtige, erfahrene Hotelköchin, sucht Wiuter-Ulslllllt saisonstelle in feiner Eremdenpensdon oder kleiner»)

llotel. Prima Zeugnisse und gute Empfehlungen zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Clutire 50ü.

Kommissionär oder Officier. jE,Im nis, sucht Stelle in der französischen Schweiz zur Erlernung
der Sprache. Geti. Offerten an: Fritz Lau, Hotel Bellevue. Zürich. 447

Kontrolleur »..a Kellermeister. ""ph"1.'»!-
lieniseh. französisch und romanisch sprechend, mit guten

Zeugnissen von Haus ersten Ranges, sucht Stelle als Kontrolleur
und Kellermeister. Ofierten au die Exped. unter Ohiörc 411.

iirhpnrhpf ^ Jahre, gelernter Pätissior, mit prima Zeng-
Ul/llUlll/UUly nissen, sucht Engagement für kommende
Wintersaison. Ofierten an die Exped unter Chiffre 19S.

K

Kiirhpnrhpf
Schweizer, 27 Jalire alt, tüchtig und bestens

Ul/IIUIIvllUI« empfohlen, der zwei Haiiptsprache-n mächtig,
sucht, gestützt auf prima Referenzen aus nur ersten Häusern,

anderweitiges Engagement in gutem llause. Ofierten an dio
Exped. unter Chiffre 594.

r Uchenchef ^ a'^ vyrüeiratet. deutseh und franz.
Küuiiuiil/liuij sprechend, tüchtiger, umsichtiger, nüchterner

Arbeiter, mit prima Retcren/en aus ersten Häusern, sucht
Stelle, event, auch als erster Aide! Offerten an die Exp. unter
Chiffre 517.

| ingere
L 1. N'ov(

tüchtige, deutseh und französisch sprechend, sucht,
> wenn möglieh, Jahresstelle auf J5. Oktober oder

1. November. Offerteu an die Exped. unter Chiffre 119.

tnnPTP /pPQfp^ Eine erfalireue Lingere sucht Stelle alslliyuj C \CI OlU^a (.rste Lingere, in einem grössern Hotel.- v-- j- iTsu- i.uigere, in einem grossem llotel.
Jahiesstelle bevorzugt. Sehr gute Referenzen. Ofierten an

die Exped. unter Chiffre 48").

I innPPP (ppc+h\ Tüchtige Glätterin, die schon mehrereI lliyci U \pl olU)» Jahre selbständig war, sucht Stelle alsL erste Lingere, in ein Hotel. Prima Referenzen nebst
Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 525.

(elektr.), lauge Jahre in Vulpera-Tarasp u. Baden
mit «uten Referenzen, sucht Stelle. Ofierten
Vulpera-Tarasp. 304

Monteur ^If I an i. P. Rasener.

OhpplfpllnPP
«'»^rgisoh und tüchtig im Hotel- und Rcstau-uui rvuiliiui y rantßcrviee, mit besten Emptehinngen, sucht

Winter- oder Jahresengagement Offerten an die Exp. unter
Chiffre 391»

Ohprlfpllnp"
Energischer, tüchtiger Oberkellner, Schweizer,UC1 IVUllllUi • 3g Jahre alt, der vier Ilauptsprachen sowie

der holländischen Sprache mächtig, z. Z. in erstem Hotel von
Holland in gleicher Eigenschaft tätig, sucht, gestützt auf prima
Referenzen aus nur allerersten Häusern, Stellung zum 15. Oktober
resp. i. November, nach dem Süden oder Egypten, event. Jahresstelle

nach der Schweiz. Gefl Ofierten an die Exped. unter
Chiffre 139.

Ohprlfpllnpp
welcher seif sieben Jahren seihständig ein

UUI WUIIIIUI « Geschäft führte, sucht auf 1. oder 15 November
ähnliche Stelle nach dem Süden. Ofierten an die Expedition

unter Chiffre 437.

Ohprlfpilnpr
J{l,iry aG, gut präsentierend, der Haupt-UUI rvuiliiui j sprachen mächtig und in der Buchführung

bewandert. wünscht seine Stelle zu andern. Eintritt nach
Belieben. Ofierten an die Exped. unter Chiffre 449.

hprkftllnpr ^ Jahre alt, der vier Hauptsprachen mächtig,UUI IVUIIIIUI y sucht Engagement auf kommenden Winter.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 4(H.0

Iberkellner ^ a't'- Gichtig und energisch, bestens
Obui rvuiliiui y empfohlen, der 4 Ilauptsprachen sowie der

Buchführung durchaus mächtig, z. Z. in s'arkbesuchtem
Fremdenorte in obiger Eigenschaft in Saisonstellung tätig, sucht
ähnliches Engagement auf den Winter. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 297.

iberkellner ünd solid, Suddeutscher,
Obui rvuiliiui j 20 Jahre alt. französisch und englisch

sprechend, der Buchführung kundig, sucht Jahresstelle in
erstklassigem Hotel. Offerten an die Exped. unter Chiffie 492.

hprlfpllnpr 31 Jahre alt, der vier Ilauptsprachen mächtig,UUI rvuiliiui y mjt guten Zeugnissen, sucht Winterstelle.
Offerten an die Exped. unter Ciiiftre 508.0

o

Ohprkollnar
Schweizer, 27 Jahre alt, der 3 HaupispraclienUUI IVUIIIIU1 y mächtig, sucht, gestützt auf prima Referenzen,

Engagement für den Winter. Offerten an die Exped.
unter Chiffre >»09.

berkellnen-Chef de restaurant. 30dlaJi\rt?ift8Vr«ch-r'

kundig, in allen Teilen des Hotel-und Restaurationss« rvices
erfahren, sucht ab 15. September Winter-Engagement Offerten
an die Exped. unter Chiffro 469.

Offina.ßnnvarnanio
Tüchtige Person, welche schon ineh-

I Ill/U wUUYul llalllva rere Hotel-Vertrauensposten Inne
hatte, sucht Stelle als Besehliesseriu oder Office-Gouvernante,

am liebsten nach Italien. Jahresstelle bevorzugt. Gute Zeugnisse
zur Verfügung. Offerteu an die Expedition unter Chiffre 298.

Office- «nd Etagengouvernante, h "&otuUve
gisch, sucht auf Oktober Saison- oder Jahresstelle. Offerten

an die Exped. unter Chiffre 399.

PtiQ<HPl* dy 23 ans, ayant travaille dans les hotels,alloolul y cherche engagement pour la saison d'hiver.
Certifieats ä disposition. Adresser les offres ä J. Hächler, Lüwen-

strasse 33, Rorschach. 528

Iprcnnal Suche für meine Gouvernante, welche während
Ul oUllai« ü Jahren in meinenPbl OUliai« y Jahren in meinem Hause tätig war, durchaus
treu, zuvorlässig und gewandt ist, Stelle; ebenso für einen

jungen Mann, seit 2'/4 Jahre in meinen Diensten. Srelle als
Ktttft'en-Fortier. Offerten an die Exped. unter Chiffre 433.

HPflPP Suisse, 25 ans, parlant les deux langues et muni de
Ul llul bons certifieats, desire place comme portier (l'etage
ou portier seul, dans bonne maison. S'adresser ä ['administration

du journal, sous ehiffre 359.

Pnrtipp
^er ^ Ilauptsprachen mächtig, gross, 28 Jahre alt,

Ul llul y mit guten Zeugnissen versehen, sucht Stelle auf
15. Oktober oder später, als Portier oder Conducteur Offerten

unter J. M. 12. postlagernd, Hheinfclden (Schweiz). 379

P

jOrtler ^ JäIuo, deutseil und etwas französisch sprechend,
PÜI UUI y sucht, gestützt auf gute Zeugnisse und Empfehlungen,

per 1 \ oder 20. Oktober als Portier d'etage oder Idftier
Stelle, wo er sieh in der französischen 8praehe ausbilden könnte;
am liebsten nach Sudfrankreieh. Adresse: J. Welrauch Poste
restante, Brunnen (Vierwahlstättersee). 430

_uten Zeugnissen, sucht bis 1. Okt.
Steile als zweiter oder alleiniger Portier, in Hotel.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 4S3.Portier, ST""'

Pnrfiop tüchtiger, sucht passende Winterstelle, am liebsten
UrilUI y nach dem Süden Gute Zeugnisse und Photographie
zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 190.

Caaltochter (erste).,g.
v vice und im Umgang mit Fre

Junge Deutsehsehweif.evin. frauzös.
rut englisch sprechend, im Ser-
mden gewandt, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 499.

Saaitnr*htor
tüchtige, der vier HauptspraehenadllUUllUI ^Ul^lUj, mächtig, sucht Stelle als solche,

für sofort oder als Restaurationskellnerin, event, auch als
Gouvernante. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chifire 519.

Caaltochier
w derte Tochter,

oder Zimmermädchen. Treue, im Saal¬
serviee bewan-

sneht Stelle auf Mitte Oktober, als Saaltochter
oder Zimmermädchen, in grösseres Hotel der franz. Schweiz.
Ofierten an : HÖlel de l'Aigle, Couvet (Neuehatel). 4M 11 3264 N

sOMpipn suelit für kommemle Wintersaisou Stelle als solcher,
aUl/IUI event als Chef, Egypten oder Sudfrankreieh

bevorzugt. Gefi. Ofierten an A. B., Saueier, Hotel Drei Könige;
Bäle. 398

f*Of*r£+airo itimii de bons certifieats, cherche engagementV Ul»l Ulall Uy pour l'hiver. Adresser les öftres ü l'adminl-
w stration du journal sous chifire 353.

Secretaire (commengant). ^n"
parle et ccrit anglais, allemand, frangals et italieu, etudie ä

l'etranger, espagnol, tenuc des livres, cherche place dans un
hotel de l'Italie ou de la Riviera. Meilleurcs refeiences. Adr.
les offres ä radministration du journal, sous chifire 511.

L

Secretaire, Contröleur oa Caissier.
et eerivant parfaitement allemand et anglais et couramment

le francais, aetuellement en Angleterre, eherehe place dans un
hötel de 1" lang de la Suisse franyaise ou de la Riviera oü il
aurait I'occasion de se perfectionner dans la correspondaneo
fran^aise. Pretentions modestes. Adresser Its offres A l'&dm.
du journal sous ehifhe 212.

Spl/nptäp
Hotellersohn sucht Stelle als Sekretär für den

UIVI Uldl • Winter; ist mit allen Bureauarbeiten, Kolonnensystem,

Korrespondenz vertraut; spricht und schreibt deutseh,
französisch und englisch und etwas italienisch Beste Referenzen.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 421.

(erster)-Chef de reception. IlH,elUr

PnrtioP
Deutseher, 24 Jahre, mit einigen Vorkenntnissen

Ul IIUI y ,ier französischen Sprache und guten Zeugnissen,
sucht Stelle per 1. Oktober event irühcr, mit Gelegenheit zur

Ausbildung in der französischen Sprache. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 494.

Pnrtion
Suche für meine» Portier, 18 Jahre alt, auf No-

Ul IIUI vember Winterstelle in der französischen Schweiz.
Derselbe ist sehr empfehlenswert und spricht französisch.

Offerten an G. Wyss, Pension Sonnenberg, Zurich V. 49S

Pnn+iai«
PnnHlintaili' Schweizer, 35 Jahre alt, tüchtigoriier-uonuuoiuui • un(j energisch, bestens empfohlen,

der vier Ilauptsprachen mächtig, mit sehr guten Zeugnisse»,
sucht Winterstelle nach der italienischen Riviera oder nach
Oesterreich. Ofierten an die Exped. unter Chiffre 529.

n onpäcontantin Gebildetes Frii„lPi„, ,10ch in Rtnllun-!
U BprcLScIiIdnilU. ajs nircetrict'-douvernantp, 4 Sprachen
II in Wort und Schrift, bohr gewandt in allen Teilen des liotel-
wesons. Korrebpondenz und Buchführung, repriisentationsfUhiu,
sucht für den Winter Vertrauensstellung. Selbige ist imstande
den Prinzipal vollständig zu »ertieten. Zeugnisse und I'hotogr.
zu Diensten. Gell. Offerten an die Expedition unter Chiffre 430.

Saallohrtnphtpr
Eille "e,te' hrave TocIltei'. zureherin.

dallclll lUUlllCI ja Jahre alt, französisch sprechend,
sucht Stelle in Passanten-Hotel oder feines Restaurant, wo

sie den Service grandlich erlernen konnte. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 432.

Sool+nnh+or.
Eine "'"'te Tochter sucht Stelle als Saal-

aallUl/lllCl tochtcr, in besseres llotel. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 335.

S__|X„_u+Q„
junge, beider Sprachen mächtig, wünscht

aallUulliCl Winterstelle, am liebsten nach der französischen

Schweiz. Offerten an die Exped. unter Chiffre 510.

SaaDnibhtar»
Kine anständige Tochter sucht auf Ende

ddliui/lllcl September Stelle als Saaltochter oder
Zimmermädchen. Gute Zeugnisse und Photographie zu Diensten.

Offerteu an die Exped. unter Chiffre 505.

Saol4nnh4an
Gewandte Tochter, im Saal- und Restaiira-

aallOUnicr tionsservice bewandert, wünscht selbständige
Stelle zum Servieren event, auch als BUffetdaine. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 47».

Cekretär (Ctaici j-unci uc ICUC|»IIUH. 8uIm
w 25 Jahre, der vier ilauptsprachen mächtig, mit prima
Referenzen, sucht passende Stellung auf den Winter. Ofierten au die

•Exped. unter Oh litre 4SI.

Snlrnotar /Tuunitor 1 Schweizer, 22 Jahre alt, gelerntertJM eidl iZWCIltJI-J. Kellner, uor drei Ilauptspraehen
mächtig, seit einem Jahre in Hotelbureau tätig, sucht

Engagement für kommende Wintersaison (event, auch Jahresstelle),
um sich in der iiolelbuehhaltung und Korrespondenz zu
vervollkommnen. Gehaltsansprüche bescheiden. Ofierten an die Exp.
unter Chifire 897.

SnLnaiän llaeoior besten Referenzen, gegenwärtig
CKI Uldl "littoolUI y jU Hotel ersten Ranges in Genf als
solcher tätig, der vier Hauptsprucheu in Wort und Schrift

mächtig, mit der kaufmännischen und der liotelhuchfüiirung
vertraut, sucht ähnliche Stelle auf den Winter. Schweiz bevorzugt.
Offerten-an die Exped. unter Chiffre 472.

rvnL-poiän llocciar in "Den Teilen der Branche bewan-
V UM Ulal, "naoolCI y oert, der vier Hauptsprucheu in Wort
O und Schrift mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht Stellung,
in obiger Eigenschaft, auf kommemle Saison. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 482

Solsratär lloccior 27 Jahre alt, 4 Sprachen, routiniert,
UM Ulal "i\aoolUI y noch in Stellung Im Eugadin, sucht
Verwendung vom 20. September bis 25. Dezember. Prima

Referenzen von nur erstkl. Häusern. Jederzeit bereit sieh
persönlich vorzustellen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 507.

Sal/ro+arin
Tochter, mit guter Schulbildung, welche

UM Ulal III* üie Handelsschule mit Erfolg absolviert hat,
Stenographie und Maschinenschreiben kennt, z. Zeit in einem

Saisonhotel als Sekretärin-Volontärin talig, sucht für den Winter
Stelle in obiger Eigenschaft, event, auch in Ladengeschäft. Gute
Zeugnisse. Gert. Offerten an die Exped. unter Chiffre 538.

Cekretärin-Kassiererin,
w respondenz und Buchhaltung (Kolonnensystem) bewandert,
sucht Stellung für Wintersaison in gutem Hotel. Beste Referenzen
zur Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 202.

naknptärin.Vnlnntärin '''"ciitei-aus gutem Haust;, di«
V uKnClarlll VUlUlllal III« im Hotelwesen als Gouvernante
w mit Erfolg tätig war, mit sauberer, geläufiger Schrift und
Kenntnissen der Buchhaltung, sucht Engagement m gutem Hotel
als Sekretärin-^Volontäriii unter bescheidenen Ansprüchen. Deutsch,
franzosisch und etwas englisch. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 521.

SoLnetnr
Vnlnntär Jllnser Oestcrreifhcr, bestens ein-

UKI Ulal VUlUlllal pfohlon, in sämtlichen Branchen des
Hotclfaches bewandert, mit guten Umgangsformen, perfekt

deutsch und englisch, mit Vorkenntnissen in der französischen
Sprache, wünscht, behufs Ausbildung in letzterer, Engagement
in gutes llotel der französischen Schweiz oder Südfrankreich.
Prima Zeugnisse. Offerten an die Exped. unter Chiffre 499,

19-jährig, deutseh,
und englisch tliessend

Kenntnissen der italioni-
Oekretär-Volontär. KSh";.,
W sprechend und schreibend, mit guten Ke
sehen Sprache, sucht Engagement als Sekretär-Volontär im Süden
Italiens oder Frankreichs. Derselbe ist im Service und allen
Bureauarbeiten gut bewandert. Eintritt Mitte oder Ende Oktober.
Prima Referenzen und Zeugnisse. Offerten an die Exped. unter
Chifire 491.

Sariiiarinnhlan
im Saal- und Restaurationsservice tüchtig,

Ul VIUI lUl/lllUI * fier (]re| Hauptsprachen mächtig, sucht
auf kommenden Winter Stelle in besserem Hotel der Schweiz.

Zeugnisse uud Photographie zu Diensten. Gefi. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 419.

SAPuioptnphtar
Nette, junge Tochter, englisch, französisch

Ul VIUI lUOUlUI • umi zj,.mlich gut deutsch sprechend,
gewandt im Servieren, sucht Stelle in grösseres Cafö-Restau-

rant der deutschen Schweiz. Eintritt könnte sofort geschehen.
Offerten an: E Klaiber, per adr. Hr. Schudel, Ammers )l bei Lenz-
bnrg, Kt. Aargau. 423

Sari/iöntnphfor
Gut empfohlene Tochter, ..»i Saal- und

Ul VIUI IUUIIIUI • Restaurationsservice tüchtig, der3
Ilauptsprachen in Wort und Hehrifr. mächtig, sucht Stelle als

I. Saal- oder Uestnurationstocliter in besseres Hotel. Geti. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 522.

AmMAlinn i.m!nni aetuellement dans grand hotel deommelier (pr^miGP)) montagne, d&nre engagement
w1 commo tel ou pour le bureau, du 15 sept. au 15 uovomhre.
Exeellentes references h disposition. Adresser les offres ä
radministration du journal sons ehiffre 4U5

Oousdirectrice oder I. Sekretärin. u''ifrj1hr'ger
O Hntelpraxis im In- und Auslande, der vier llauptsiiraclicn in
Wort und Schrift mächtig, i" Reception, Cuinptaliilitit, Kassii-
wesen und Korrespondenz sehr gut bewandert, wünscht passendes

Engagement l'riiim Zeugnisse u Referenzen zur Verfügung.
Ofierten an die Expedition unter Chiffre 441.

lfnlnntär .lunger Mann von 27 Jahren, deutseh, englisch
WUlUlllal. ,i11(j französisch sprechend,-gelernter Koch, gegrn-

wärtig als Sekretär tätig, sucht per September oder Oktober
Stelle als Sekretär oder dergleichen, um sieh im allgemeinen
llotelxvesen, beluifs späterer Hehernahme oder Beteiligung an
einem Hotel, ausbilden zu können. Oßerten an die Exped. unter
Chiffre 310.

Zimmmonüiinhan
Zwei gewandte Töchter snclien Stellen

immermaaenen. als Zimmermädchen nach dein Süden
oder Montreux. Zeugnisse und Photographie zn Diensten.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 415.

7immermädchen,
L auf koinmerde Saison (event Jahresstelle). Ofierten an die

Exped. unler Chiffre 4SI.

_-jAL.n tüehtiges, beider Sprachen mächtig, mit
immermaaenen, guten Zeugnissen versehen, sucht Stelle
in ein Hotel der Schweiz. Offerten an die Erp. unter Ch. 442.

s

z
" ia.. gewandtes, deutsch und französiseli

7immermaacnen, sprechend, sucht Saison- Oder Jahres-
£• stelle in besserem Hotel oder Pension auf 1. Oktober. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exped. unter ChiffrÄ 52(1.

Z« nniinluin gewandt, beider Sprachen mächtig,
immermaaenen, snclit Steile, auch als Serviertochter, in

besserem Hotel auf 10. Oktober oder später. Ofierten an die

Exped imter Chiffre 501.

Zimmermädchen (zwei), sprechend, mit guten Zeug-
L nissen. suchen Stellen nach Cannes oder Nizza. Gefi. Offerten
an die Exped. nnter Chiffre 534.

7immer- oder Rcstäurätionskcllncry deutsch, fran-
L zösisch und englisch sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht

Aux.t.._ üi.ll. nn iIIa P.nad nnlOF iHl.
Z


	

